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, >» der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P s ;  
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10 Ps. —  Anzeigen werde» angeuouimeu in der Geschäftsstelle Thor», Katharme»- 
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B erlin  und KSnigsberg, sowie vo» allen anderen Anzeigen-Bermittelungsstelle» des 
I n -  und AnSlandeS. . ^

Attnahnn^der^A î^en^sü^dl^läW
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Für das zweite Vierteljahr
drs laufenden Jah res  kostet die „T hvruer 
Presse" mit dem „ J l l n s t r i r t e n  S o n n -  
t a g s b l a t t - ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1 ,8«  Mk., 
sr-ei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,« «  Mk., mit Postbestellgeld, 
d. h., Wenn sie durch den B riefträger ins 
Hans gebracht werden soll, 2.42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Die Personalverhältnisse der 
höheren Postbeamten.

S e it dem Erlab des Staatssekretärs bei 
^ O sv o s ta m te s  von. 1. Jan u a r  1900, dnrci 

Personalverhältnisse der mittlere,

eintretendem Bedarf anzünek^m^

Siudinw  vorgesehen ist, waren die ü b t in 
Dienste stehenden Beamten der h ^ -  * 
Laufbahn voller Erw artung, welche Aend- 
rnngen beziiglich Rang „nd Titel »»„„leh 
für sie in Aussicht genommen werde! 
würde». Die Würfel sind jetzt gefalle»; dai 
heute z»r Ausgabe gelangte A m tsblatt de> 
Neichspostamtes macht der Ungewißheit eii 
Ende. Der die Neuregelung betreffende Er 
laß lautet:

M it Allerhöchster Genehmigung Seine 
M ajestät des Kaisers trete» vom erstei 
April 1902 ab in den Beamtenverhält 
mssen «nd Titelbezeich»,,»ge„ h,.; hei
rüi Telegrophrnverwaltn»!folgende Aenderungen ein: Die P o s t
v r a k t l  k a n t e »  haben nach ihrer etats 
«r e?/" ,  Anstellung die Amlsbezeichnnnl 

-Postpraktikant- weiterzuführen. Nach den 
Bestehen der höheren Verwaltuiigsprüfim, 
»ilr Post ,,»d Telegraphie erhalten die Post 
Praktikanten die Amtsbezeichnung „ O b e r  
p o st p r  a k t i k a » t- .  Bei den Oberpost 
direktionen werden H i l f s r e f e r e n t e i  
n»d bei größeren Verkehrsämter» I. Klaff, 
O r t S a n fs i ch t 8 b e a m t e (Juspektorenj

angestellt. Die Hilssreferenteu werden zn 
P o s t i n s p e k t o r e n ,  die in Stelle» für 
Ortsanssichtsbeamte bei Verkehrsämter» 
etatsmäßig angestellte» Beamte» entweder zu 
P o s t i n s p e k t o r e n  oder z»i T e l e ­
g r a p h e n  i n s p e k t o r e n  ernannt, je nach­
dem die Anstellung bei einem Postamts oder 
bei einem Telegraphen- oder Fernsprechamte 
erfolgt. Die als Hilfsreferentei» und als 
Ortsanssichtsbeamte etatsmäßig angestellten 
Postinspektoren und Telegrapheninspektoren 
gehören zur fünften Rangklasse der höheren 
Provinzialbeamten n»d haben demgemäß 
den Wohnnngsgeldznschuß I I I  2 des T a rifs  
zu beziehen. Die als Bezirksanssichtsbeamte 
bei den Oberpostdirektionen etatsmäßig an­
gestellten Postinspektoren erhalten die Am ts­
bezeichnung ,O  b e r p o s t i n s p  e k t o r " .

Die Amtsbezeichnungen für die höheren 
Beamten sind jetzt demnach: Postekeve,
Postpraktikant, Oberpostpraktikant, Post- 
inspektor bezw. Telegrapheninspektor, Ober­
postinspektor, Postrath, Oberpostrath» Ober­
postdirektor. Die Titel der Beamten des 
Reichspostamts werde» durch den Erlaß nicht 
b e rü h rt; eine Aenderung der T itel für 
einige Beamtenklasse» der Zentralverwaltung 
dürfte jedoch kaum z» umgehen sein. Der 
m i t t l e r e n  Laufbahn stehen nunmehr 
ausschließlich folgende Titel z n : Post- bezw. 
Telegraphengehilfe, Post» bezw. Telegraphen- 
assistent, Oberpostassisteut, Post- bezw. Tele- 
graphensekretär, Oberpost- bezw. Obertele­
graphensekretär, Postkassirer bezw. Tele- 
graphenamtskassirer «nd Postmeister.

Allgemein w ar wohl der Wunsch und die 
Hoffnung vorhanden, daß die jetzigen 
höheren Beamten auch in den AnfangS- 
stellungen mit den zukünftige» Akademikern 
gleichgestellt würden und daß sie wie 
diese den Titel „Postreferendar- nnd „Post­
assessor- erhalten würden. Der Wunsch 
ist wohl auch nicht unberechtigt, denn 
der größte Theil der jetzt noch vor­
handenen jüngeren Anwärter der höheren 
Laufbahn hat bereits eine akademische Bildung 
auf der Post- »nd Telegraphenschule er­
halten, einer Anstalt, die sich aus reiner 
Bescheidenheit nicht „Hochschule- nennt. Daß 
ferner die höhere Verwalt»»gspriif»ng für 
Post »nd Telegraphie der Assefforprüsung 
gleichwerthig ist, wird vo« allen Seiten an­

erkannt. Trotzdem ist es der Postverwaltung 
nicht gelungen, die Wünsche ihrer Beamten 
in dieser Hinsicht -n befriedigen. Schließlich 
hat die Berwaltnng gethan, w as sie konnte; 
es w ar eben nicht mehr zu erreichen. D am it 
wird sich der größte Theil der davon Be­
troffenen abfinden nnd sich damit trösten, 
daß es der Titel allein auch nicht thut. Ein 
großer Borzug der Neuregelung ist jedenfalls 
die vollständige Scheidung der Titel für die 
mittlere «nd die höhere Laufbahn.

Politische TageSfchan.
Kaiser Wilhelm stattete am Dienstag in 

Berlin dein österreich-nngarischen Botschafter 
vo» Szögyeny einen Besuch ab, um persön­
lich seiner Theilnahme an dem Hinscheiden 
K o l o m a »  T i S z a S  Ausdruck zu geben. 
Der deutsche Botschafter Fürst zn Eulenburg 
hat im Auftrage des deutschen Kaisers dem 
Grafen Stefan TiSza folgende- Kondolenz­
schreiben zugehen lassen: „Seine M ajestät der 
deutsche Kaiser, »nein Allergnädigster Herr, 
hüben mich beauftragt, Euer Hochgebore» 
den Ausdruck Allerhöchst Seiner herzlichen 
Antheilnahme an dem schweren Verlust zu 
übermitteln, den S ie erlitte» habe», Seine 
M ajestät erinnern sich der großen Verdienste 
des Dahingegangenen «in fein V aterland und 
sehen darin einen erhebenden Trost für seine 
Söhne nnd Hinterbliebenen.- Der deutsche 
Reichskanzler G raf Bülow hat an den 
Ministerpräsidenten v. Szell ei» Telegramm 
gesandt, in welchem er seinem innigsten An­
theil an dem tiefen Schmerze Ungarns über 
das Hinscheiden Koloman TiszaS Ausdruck 
verleiht. DoS ungarische Abgeordnetenhaus 
veranstaltete am M ontag anläßlich des Todes 
Koloman TiszaS eine Trauerknndgebnng. 
Die meiste» Gebäude der ungarische» Haupt­
stadt habe» Flagge» aus Halbmast gehißt. 
Kaiser Franz Josef richtete an Gras Stesan 
T isza anläßlich des Ablebens seines V aters 
ein in herzlichen Worte» gehaltenes Beileids­
telegramm. ^ .  ,D i e  R e i c h S t a g S e r s a t z w a h l  1» 
B r e S l a n  hat, wie mit Sicherheit voraus­
zusehen war, den Sieg Eduard Bernsteins 
ergeben» der nun als 88. Sozialdemokrat in 
den Reichstag einzieht. Es ist ein ganz ver­
gebliches Bemühen, auch diese W ahl zu 
einem Volksverdikt gegen den Zolltarif zn

stempeln. Die siegreichen Sozialdemokrate« 
haben gegen 1698 sogar einen kleine» Rück­
gang an Stimmen zu verzeichnen. Die Zu­
nahme der freisinnigen Stimmen um 869 
kaun auch nicht gegen den Zolltarif ins Ge­
wicht fallen, zumal da die Nationalliberalen, 
die diesmal keine» eigenen Kandidaten aus­
gestellt hatten, znmtheil dem freisinniger» zu­
gefallen sein werden. Wenn Konservativ« 
»nd Zentrum gegen 1898 vielleicht 2000 
Stimmen (genau läßt sich wegen der Ber- 
schiedenheit der Parteigrnppirungen die Zahl 
nicht berechnen) weniger erhalten haben, so 
erklärt sich das allein schon daraus, daß ihr 
Kandidat von vornherein keine Aussicht 
auf Sieg hatte, ein Umstand, der wenig da­
zu angethan »st, die W ähler an die Urne z» 
bringen.

I n  der Dienstagsitzung der -weiten 
h e s s i s c h e »  Kammer gab aus eine Aufrage 
des Abg. Grafen Oriola (natlib.) betr. die 
G e t r e i d e z ö l l e  Staatsm inister Rothe die 
Erklärung ab, die Regierung habe sich anf 
den Boden der zurzeit den Reichstag be­
schäftigenden Vorlage gestellt, sie sei außer 
Staude, aus die Erhöhung der Minimaizölle 
aus Getreide hinzuwirken, um nicht den Ab­
schluß neuer Handelsverträge zn gefährden. 
Die Regierung würde die Bekämpfung sowie 
die Erhöhung der vorgeschlagenen Zölle für 
gefährlich und die neuen Handelsverträge 
gefährdend halten. G raf O riola erklärte sich 
mit diesen Ausführungen nicht einverstanden.

Die n i e d e r l ä n d i s c h e  Regierung hat 
den Generalstaate» eine Telegrapheitkoiiveu- 
tio» mit D e u t s c h l a n d  zur Genehmigung 
vorgelegt, betreffend eine Kollektivsnbvention 
der Kabelverbindungen mit den Kolonieen in 
Asien. Danach soll Menado anf CelebeSmit 
dem von der Westküste Nordamerikas über 
die Insel P a la u  nach den Philippinen 
führenden amerikanischen Kabel verbunden 
werden, welches auch eine Verbindung mit 
Schanghai erhalten soll. Auf diese Weise 
wird eine Verbindung mit Europa atts dem 
Wege über Amerika hergestellt.

Zum Befinden der Königin von H o l l a n d  
wird amtlich gemeldet: Der Gesundheitszu­
stand der Königin ist zurzeit sehr zufrieden­
stellend. Indessen ist der Leibarzt der 
M einung, daß im Interesse der Gesundheit 
große Anstrengungen vermiede» werden

Die zweite Frau.
Erzählung von G. von S c h l i p p e n  back 

(Herbert Rivnlet.)
(4. Fortsetzung.)

- - - - - - - - - - - - - - (Nachdruck « e rb o t
. «AH. ja, das wird famos w erden!- 
ber Lentnaut erfreut.

Born, dem gediegenen, ernsten Ml 
w ar nicht wohl in der rauschenden Gese! 
reit, aber seiner Elsa zuliebe fügte er siä 
dre acht festgesetzten Tage in der Nei 
hanpistadt. Uebermorgen reisen w ir « 
r-kr»k.' 1* mit stiller Befriedigung
trauten hinein Gute, nach der

Als er leinen« Knaben.

„Nächste Woche ist der BaÜ bei Gebein
Wacker, w ir müssen bleibe». l i e b e r e n  

„Unmöglich. Kind. ich hab- in Wa 
Wichtige Geschäfte!-

Bittend legte die junge F rau  die A 
«in des G atten Nacken und wiederholte 
Bitte. Doch sanft, aber entschieden löste 
Aorn aus der weichen Umstrickn»», ein l« 
A E e n  lag j„  seiner tiefen Stimme, nnl 
ich Edle fest. „Nein, wegen eines Balles w 
ist all-: nicht versäumen. D as r
braucht den Leuten, nnd die Wirthsc 
bleibt dnk - H°rre„. Packe deine Sachen 

Diesmal' ^  reisen a b !- 
musste sich siige",^« Thränen nicht, i
tkei?!"ü die G atten im Eisenbah.
-rillt'««»* F u g  ist überfüllt. Born sieht 

sich "ber, seiner F rau  kl
«S Ä » t  » ' . k ^  erweisen. S ie  bea. es nicht „nd hat das Gesicht trotzig al

w a n d t; er sucht verstohlen ihre Hand, da 
entzieht sie ihm unsrenndlich die schlanken 
Finger. Bor» denkt an diejenige, die der 
Rase» deckt, er vergleicht sie mit Elsa, und 
ein Seufzer hebt seine Brust.

Wie anders w ar es damals, als er seine 
erste F ran  heimführte! S ie waren z» arm, 
um eine Hochzeitsreise zu machen, denn der 
jetzige Besitzer WaldanS hatte nur ein kleines 
Gut in Pacht. Wie eng nnd schlicht waren 
die drei niedern Stuben, wie glücklich waren 
er und sein liebes Grethchen darin ! Ver­
ständniß und wahre Liebe verband die 
Herze» der Gatten, und die kleine Zulage 
von den Eltern schien ein unerschöpfler Schatz 
in den praktische» Händen der wirthschaft- 
lichen, alles selbst besorgende H ausfrau. Aber 
als das Kind zur Welt kam, da starb die 
junge M utter nach kurzer, glücklicher Ehe. 
Seitdem w ar Friedrich Born einsam gewesen, 
er hatte fast vier Jah re  den herben Schmerz 
getragen, bis er Elsa kennen lernte und ihre 
liebliche Schönheit es ihn» anthat. Hcnte 
fühlte er das alte, heiße Weh wieder in 
seiner vollen Schärfe, so wie damals, als er 
an den, offenen Grabe stand lind die Erd­
schollen polternd aus den weißen S a rg  fielen, 
der sein liebstes barg.

Der Zug eilt weiter nnd weiter, Reisende 
kommen und gehen. I n  Königsberg müssen 
Borns umsteigen, «m eine andere Strecke zu 
benutzen, die tief ins Land hineinführt.

Nun sind sie allein in dem Wagenabteil. 
Elsas gutes Herz siegt doch über ihre» 
Aerger, und als ihr M ann sie anredet, ge­
winnt sie es über sich freundlich zu antwor­
te n ; sie sucht dabei die vorhin verschmähte 

'H and und lehnt den Kopf an seine Schulter.

S ie  hat den Zug tiefer Schwermnth im Ge­
sicht ihres M annes bemerkt, jenen traurigen 
Ausdruck, der ihr M itleid weckt nnd später 
die Liebe, die da trösten und Wunden heilen 
möchte.

„Ich w ar recht häßlich gegen Dich!- 
flnstert sie; „habe Nachsicht mit mir, mein 
Hrrzensschatz!-

E r steht noch unter dem Zauber der 
Flitterwocheu; er denkt nicht daran, wie oft 
sie diese Worte in der kurzen Zelt an 
seine Langmnth gerichtet hat, er vergiebt 
sofort ihr kindliches Schmollen, ihre Ber- 
gnügnngssncht und ihre geringe Lnst, in das 
noch unbekannte eigene Heim z» kommen. 
Der Friede ist geschloffen und Born athmet 
erleichtert a»lf. ^

Draußen regnet es, grau und nnfrennd- 
lich kriecht die Dämmerung über die flache, 
reizlose Landschaft; der Zng hat Verspätung, 
fast eine halbe Stunde. Besorgt äußert der 
junge Ehemann: „W ir haben den Anschluß 
nach Z . - . verpaßt. Ich hoffe nur, daß 
der Wagen »mS auf der Haltestelle erw artet.-

„Und wenn nicht, so nehmen w ir eine 
Droschke-, meint Elsa gelassen.

Born lachte etwas verlegen. „ Ja , Klein­
chen, Droschken giebt es nicht in Z . . . ! -  
sagt er.

„Wie, wirklich nicht?- ruft die junge 
F rau.

„N ein; das einzige, ziemlich gute Fuhr­
werk ist die Kutsche des W irthes zum Golde­
nen S tern , es ist aber ein vielbegehrtes Beför­
derungsmittel, und da w ir verspätet an­
kommen, so fürchte ich fast, daß mein Kntscher 
zurückgefahren sein wird «nd wieder znm

spätern Zuge nach Z . . . kommt; W aldau 
liegt ja nahe bei dem Städtchen,-

„O, das thut nichts, so nehmen w ir eben 
die Kutsche.- Elsa lächelt, aber sie denkt: 
Eine schöne Aussicht! D as verwöhnte M äd­
chen ist bisher nur auf Guinmirädern in dem 
väterliche», von Vollblutpferden gezogenen 
Wagen gefahren.

B orns trübe Ahnung bewahrheitet sich. 
E r erfährt, daß der Kutscher dagewesen ist, 
vergeblich gewartet hat und dann wieder 
heimgefahren ist.

W as nun, das Ehepaar entschloß sich, zu 
Fnß bis znm Städtchen zu gehen. Die 
Regenschirme wurden aufgespannt, Elsa 
schürzte ihr theures Neisekleid, und im strö­
menden Regen ging es über den schlecht ge­
pflasterten Weg davon.

Die G aslaternen brannten trübe und 
flackerten im Sturm e hin und her, oft drohten 
sie zn erlösche», dann w ar «S für Sekunden 
stockfinster. Born war anf seinen Kutscher 
ärgerlich und nahm sich vor, ihn tüchtig ans- 
z,«schelten.

„Fritz, ich habe meinen Gumiuischuh ver­
loren!- jammerte Elsa und blieb erschöpft 
stehen. Erst nach längerem Suchen gelang 
es Born, den Ausreißer zn finden.

„Armes Kleinchen!- sagte er mitleidig 
«nd drückte seinen Hut z,»recht. „D as ist ein 
schlimmer Anfagg; es thut mir so leid!-

Elsa kämpfte wacker mit ihren Thränen- 
„Ist es »och w eit?- fragte sie mit zitternder 
Stimme.

„Noch ein gutes Stück; der Goldene 
S tern  liegt am Ende der langen S traße, 
aber nur den M uth nicht verloren!-



müsse«. Die Königin hat deshalb z« ihrem 
großen Bedauern sich entschließen «Nissen, 
dieses Jahr ihren alljährlichen Besuch in 
Amsterdam aufzugeben.

Offiziös wird bestätigt, daß der i t a l i e ­
nische Minister des Auswärtigen, Prinetti, 
dem auf italienischem Boden verweilenden 
deutschen Reichskanzler G r a f e n  B ü l o w  
einen Besuch abstatten werde. Am Dienstag 
tra f Botschafter G raf Wedel aus Rom in 
Venedig ein und stattete nach seiner Ankunft 
dem Reichskanzler Grafen Biilow einen Be­
such ab.

Der M a d r i d e r  »Heraldo* glaubt, daß 
der verfassungsmäßige Zustand in Barcelona 
bald wieder hergestellt wird.

Ueber d i e M o s k a n e r  Stndentenunrnhen 
hat der amtliche Petersburger „Negierungs- 
bote* am Dienstag einen Bericht veröffent­
licht. Das B la tt stellt fest, daß seit Ende 
1901 unter den Hörern der Hochschulen ein 
regierungsfeindliche Bewegung ansgebrochen 
ist. Die Leiter der Bewegung beschränkten 
sich nicht mehr wie früher daraus, verschiedene 
Reformen im Hochschulwesen zu verlangen» 
sondern sie bemühte» sich in Reden auf ver­
botenen Versammlungen, in geheimen Auf­
rufen und Proklamationen, die studirende 
Jugend in die politischen Bewegung hinein­
zuziehen, indem sie offen erklärten, daß die 
Form der jetzigen Regierung geändert werden 
müsse. Zugleich machten die Leiter der Be­
wegung in der Gesellschaft nnd unter den 
Arbeitern in den großen Städten für dieselbe 
Propaganda. Um diese Bestrebungen kund­
zugeben» veranstalten die Agitatoren in ver­
schiedenen Städten Straßendemonstrationen. 
I n  Moskau fanden am 22. Februar und am 
2. M ärz  Kundgebungen statt. Vor nnd 
während der Kundgebungen wurde» im- 
ganzen 682 Personen verhaftet, welche die 
Kundgebungen vorbereitet, an ihnen theil- 
genommen haben oder ihrer politischen Ge­
sinnung wegen strafbar sind. Es war anfangs 
beabsichtigt, alle in entfernte Gegenden des 
Reiches zn verschicken, wo sie längere Zeit 
unter Polizeiaufsicht leben sollten. Der 
Kaiser befahl jedoch, nur die Hauptschuldigen 
ins Generalgouvernement Jrkutsk zu ver­
bannen, die übrigen Theilnehmer aber mit 
3— 6 M onat Gefängniß zn bestrafen. In s  
Generalgouvernement Jrkutsk wnrden 95 
Personen für die Dauer von 2— 5 Jahren 
verbannt. 567 Personen wurden mit 3 —6 
Monaten Gefängniß bestraft, 6  Personen an 
Orten, wo ihre Eltern oder Verwandten 
leben, für die Dauer eines Jahres unter 
Polizeiaufsicht gestellt. Gegen 14 Personen 
wurde das Verfahre» eingestellt. Unter den 
Betheiligten find 537 Studenten der M os­
kauer Universität. 56 Stndenter verschiedener 
Moskauer Hochschulen nnd Institute, 55 
Hörerinnen verschiedener Knrse, 34 Personen 
verschiedener Stände, darunter auch Frauen. 
Die meisten werde» ihre Gefängnißstrafen in 
Archangel verbüßen. —  Die Kundgebung des 
russischen Regierungsblattes gesteht znm 
erstenmal offen zn, daß die jetzige sogenannte 
Sludentenbewegung revolutionäre Zwecke 
verfolgt. —  Aus Warschau wird weiter ge­
meldet: Die Verhaftung des Grafen Wielo- 
polski und seiner beiden Schwestern scheint 
der Regierung wichtiges M aterial über den 
Zusammenhang zwischen der russischen nnd 
Polnischen revaltttionäre» Bewegung in die 
Hände gespielt zu haben. Es wird davon

O  dieses entsetzliche Pflaster! Die ver­
wöhnten Füße Eljas schmerzten bei jedem 
T r it t . Zu beide» Seiten standen niedrige 
Häuser und Fabrikschornsteine ragten empor.

Nun endlich sitzen die jungen Ehelente im 
Wagen, m ir die Kutsche rollt über die Land­
straße. Es geht durch einen Wald, neugierig 
suchen die Augen der jungen Fran die 
Finsterniß zn durchforschen, ein Gefühl von 
Bangigkeit legt sich ihr um die Brust, es 
ist alles so neu, so fremd. S ie schmiegt sich 
fester an den Gatten.

Das Hans ist erleuchtet nnd festlich ge­
schmückt, und die Leute begrüßen die Herr­
schaften herzlich.

»Gott segne Deinen Eingang!* sagt Elsas 
M ann innig, als er sie über die Schwelle 
seines Hauses führt.

Sie fitzen am Eßtisch urd trinken den 
Thee.

Blumen schmücken das weiße Tafeltnch, 
die Frauen der Bekannten in Z  . . . haben 
Kuchen nnd Gebäck geschickt: sie haben es sich 
nicht nehmen lassen, Elsa diese Aufmerksam­
keit zn erweisen. S ie w ar sehr hungrig und 
zollte dem Knchen gebührendes Lob.

»Ja, hier sind alle vortreffliche W irth in­
nen»* bemerkte Born; „sie sehen ihren Stolz 
darein. Du wirst viel von ihnen lerne» 
können, liebes Kind.*

»Habe Geduld mit mir, Fritz!" bat die 
junge Fran, über die seit dem E in tritt in 
ihr eigenes Heim eine besonders weiche 
Stimmung gekommen war. »Ich habe den 
beste» Willen zu allem."

^Fortsetzn»« folgt.)

gesprochen, daß eine Anzahl höherer Offiziere 
verhaftet worden sei und daß ein Austausch 
verschiedener Truppentheile für unbedingt 
nothwendig gehalten werde.

Nach Meldung aus S o f i a  unterzeichnete 
der Fürst am Sonntag einen Ukas, nach 
welchem das Kabinet wie folgt rekonstrnirt 
w ird: Danew Präsidium nnd Aenßeres, 
Sarasow Finanzen, Ludska»ow Inneres, 
Radew Jnstiz, General Paprikow Krieg, 
Christo Todorow Unterricht, Abraschew 
Handel nnd Ackerbau, Nikolaus Constantinow 
öffentliche Arbeiten. Sämmtliche Mitglieder 
des Kabinets sind Anhänger Zankows.

Die Eisenbahnlinie H a i f a - D a m a s ­
kus ,  die im Besitz einer englischen Gesell­
schaft sich befand, hat die Pforte für 155000 
türkische Pfund zurückgekauft. Der Vertrag  
wurde von den Betheiligten endgiltig ange­
nommen.

Deutsches Reich.
B erlin . 25. M ärz  1902.

—  Gestern Nachmittag besuchten beide 
Majestäten das Atelier des Pros. Eberlein 
nnd unternahmen darauf eine Promenade 
im Thiergarten. An der Abendtafel nahmen 
die Prinzen-Söhne theil. Heute Morgen sprach 
der Kaiser bei dem Botschafter v. Szögyny- 
Marich vor, unternahm darauf den gewohnten 
Spaziergang im Thiergarten nnd hatte eine 
Unterredung m it dem Staatssekretär des 
answärthigen Amts. Von 10 Uhr ab hörte 
Seine Majestät die Vortrüge des Präsidenten 
des Reichsmilitärgerichts Generals der I n ­
fanterie Frhrn. v. Gemmiugen, des Chefs 
des Militärkubinets, des Chefs des Admiral­
stabes und des Chefs des Marinekabinets.

—  Die »Vvss. Z tg .* meldet: der Kaiser 
genehmigte gestern nach der Besichtigung im 
Atelier des Professors Eberlein das Modell 
des für Rom bestimmten Goethedenkmals. 
Auch die Kaiserin wohnte dem Atelierbesnch 
bei.

—  Se. Mejestät der Kaiser wird, Wie 
der »B. B . Ztg .* aus Aachen gemeldet wird, 
am 20. Juni die genannte Stadt besuchen, 
welche bereits lebhafte Vorkehrungen anläß­
lich dessen trifft.

—  Prinzessin Heinrich von Preußen ist 
am Montag zum Besuch des Prinzen 
Waldemar in Lahmauus Sanatorium in 
Dresden eingetroffen.

—  M a jo r von Plüskow, der Komman­
deur des ersten Battaillons des I .  Gardere- 
giments zu Fuß, der zum dienstthuenden 
Fliigeladjutanten ernannt worden ist, ist be­
kanntlich der längste Offizier der preußischen 
Armee und ist auch schon vom ersten deutschen 
Kaiser vielfach huldvoll angezeichnet worden; 
er ist sehr sprachgewandt und wiederholt zu 
militärischen Missionen an auswärtige Höfe 
verwandt worden.

—  Der »Reichsanz.* veröffentlicht amt­
lich, daß der vortragende Rath im Reichsamt 
des Innern , Geh. Rath Grüner, an Stelle 
des verstorbenen Präsidenten" v. Wödtke als 
Präsident des Aussichtsamts für Privatver- 
sicherung ernannt worden ist.

—  Dem Komitee für die Errichtung 
eines Lortzingdenkmals in Berlin hat der 
Kaiser ans seinem Dispositionsfonds den 
Betrag von 1000 M ark  überwiesen.

—  Die Stadt Krefeld feierte am Diens­
tag den Jahrestag der 200jährigen Zuge­
hörigkeit zn der Krone Preußens. Die Stadt 
war reich beflaggt. Um 12 Uhr mittags 
fand eine außerordentliche Sitzung des 
StadtverordnetenkollegiumS statt, in welcher 
der Oberbürgermeister Geheimer Regierungs- 
rath Küper die Festrede hielt. Nach der­
selben wurde ein Hnldignngstelegramm an 
den Kaiser abgesandt.

—  Der Stadt Dresden steht ein be­
deutender Zuwachs bevor: am 1 J u li d. I .  
erfolgt die Einverleibung von 11 Nachbar- 
gemeinden in den Stadlb zirk. Es sind d es 
Löbtan, Colta, Mickten, Trachan, Nanßlitz, 
Kaditz, Seidnitz, Uebigan. Wölfnitz, Räcknitz 
nnd Zschertnitz. Durch diese» Zuwachs Wird 
sich die Einwohnerzahl Dresdens um rnnd 
70000 vermehre», sodaß sie am genannten 
Tage etwa 470000 beträgt. Die Einver­
leibung der Vororte Planen, Blasewitz, 
Loschwitz, Briesnitz u. a. m. ist nur »och eine 
Frage der Zeit; m it ihr wird sich die Ein­
wohnerzahl Dresdens abermals um mindestens 
32000 steigern.

—  Die Stadtverordnetenversammlung
von Berlin hat gestern m it 53 gegen 49 
Stimmen eine Resolution Mommsen ange­
nommen, wonach sür das Jahr 1903 die 
Gemeindeeinkommensteuer nach dem Satz 
von 4 M k. für Einkommen von 660 bis 900 
M k. aufgehoben werden soll.

—  Der als Verbreiter der angebliche» 
Aeußerung des Kaisers zn 700 M k. Geld­
strafe verurtheilte Stadtverordnetenvorsteher 
in Potsdam, Geh. Nechnungsrath Steinbach, 
hat sein Pensionsgesnch eingereicht nach einer 
Vorladung vor seinen Vorgesetzten, den P rä ­
sidenten der Oberrechnnugskammer.

Z ur wirthschaftlichen Krisis.
Im  Anschluß an die Verhaftung des 

Direktors Dürfeldt von der De u t s c h e n  
K r e d i t a n s t a l t  war gegen den Bankier 
Mooshaake in Halberstadt eine Anklage 
wegen Wuchers, begangen gegen Dürfeldt, 
anhängig gemacht worden. Wie die „Berl. 
Ztg." jetzt mittheilt, hat sich Mooshaake 
daraufhin erhängt nnd zwar gerade, als ans 
Anlaß der Konfirmirung seiner Tochter 
großer Gratulationsbesuch anwesend war.

I n  dem am Dienstag in K a s s e l  stattge- 
fundenen Priifungstermin der Forderungen 
an die Konkursmasse der Aktiengesellschaft 
??? t r o c k n n n g  wnrden von der
75 Millionen M ark betragenden Forderung 
der Leipziger Bank 56 Millionen anerkannt 
Von anderer Seite nachträglich angemeldete 
Forderungen in Höhe von 8 Millionen M k. 
werden von der Konkursverwaltniig bestritten.

Ausland.
Kopenhagen, 25. M ärz. Die Kaiserin- 

W ittwe von Rußland ist heute Abend hier 
eingetroffen und am Bahnhof von der ge­
summten königliche» Fam ilie empfangen 
worden.

Der Krieg in  Südafrika.
Aus Südafrika liegen noch keine be­

stimmten Nachrichten über die wiederum an­
gebahnte» Friedensverhandlungen vor. Aus 
leicht begreiflichen Gründen beharrt man 
englischerseits dabei, daß die Buren aus 
eigener In itia tive  die Hand zur Vermittelung 
angeboten hätten.

Das Neutersche Bureau meldet vom 23. 
d. M ts . aus Wolvehoek: M it  Kitcheners E r­
laubniß habe» Schalk Bürger, Lnkas Meyer, 
Reitz, Jakob Krogh nnd Vandervelde, die die 
Regierung von Transvaal bilden, in einem 
Sonderzuge von Balmoral aus die Reise nach 
der Oranjekolonie angetreten. Sie verließen 
Balmoral am 22. d. M ts ., brachten die 
Nacht in Viljoensdrift zu nnd setzten in Be­
gleitung von sechs berittenen Stabsoffizieren 
am 23. vormittags die Reise nach Kroonstadt 
fort. Es geht das Gerücht, die Bnrendele- 
gkrten feien für allgemeine Uebergabe, um 
dem Kriege ein Ende zn machen.

I n  der englischen Presse gehen die Nach­
richten w irr durcheinander. „Daily Chronicle* 
erfährt, daß, während die Unterhandlungen 
vor sich gehen» die Feindseligkeiten völlig ein­
gestellt werden, d. h. alle Offenfivbewegnngen 
seitens der englischen Truppenabtheilungen 
gegen Dewet, Delarey nnd Botha werden 
unterbrochen, während die drei B ä re n fü h re r  
ihrerseits sich dazu verstanden haben, einen 
Waffenstillstand einzuhalten und alle Angriffs­
operationen bis znr Rückkehr der Bnrendele- 
girten zn den Truppe» der Buren zu unter­
lassen. „Daily M a il*  erfährt dagegen, es sei von 
einen« Waffenstillstände keine Rede,n»d die m ili­
tärischen Operationen, welche seit kurzem 
gegen Delarey begonnen wurden, würden 
energisch nnd ohne Unterbrechung fortgesetzt 
werden.

Wie man in Bnrenkreisen sich die Sache 
zusammenreimt, geht anS folgender Brüsseler 
Meldung hervor: Die Reise Schalk Bürgers 
und feiner Begleiter über Prätoria  in den 
Oranjestaat wird in Utrecht« Bnrenkreisen 
als ein den Friedensaussichten günstiges E r- 
eiguiß betrachtet, da die Reise jedenfalls auf 
Veranlassung Englands erfolgte. Die Buren­
führer» erklärt man, haben keinen Anlaß, 
augenblicklich England entgegenznkomnien, da 
alle Privatberichte über die Kämpfe der 
letzte» sechs Wochen für die Buren günstig 
ausginge». Am 17. M ärz reiste der Dele- 
girte Fischer auf Einladung des Ministers 
Kuyper nach dem Haag. Dieser Konferenz 
folgte eine längere Berathung zwischen 
Krüger, Leyds und Fischer. Leyds ver- 
längerte seinen Aufenthalt in Holland um 
mehrere Tage nnd ist erst am Montag nach 
Brüssel znrückgereist. Alles deutet darauf 
hin, daß angesichts der Wendung der Dinge 
in Südafrika Kö»ig Eduard entgegen dem 
Wille» Chamberlains beflissen ist, möglichst 
bald den Krieg zu beenden, daher auch die 
Reife Wolselehs. Dieser trifft in Kapstadt 
voraussichtlich am 31. ein, nicht mit dem 
Auftrag, den Buren Friedensangebote z« 
überbringen, sondern nach kurzer Orientirnng 
dem Könige unparteiisch über die Lage tele­
graphisch zu berichten. Die bevorstehenden 
Besprechungen Schalk Bürgers mit Dewet 
und Botha werden auf der Basis der abso­
luten Unabhängigkeit der beiden Republiken 
stattfinden, jedoch sind die Buren bereit, das 
„Ra»d"-Gebiet au England abzutreten. Sie 
beanspruche» aber eine Revision des Bolks- 
ruster Vertrages in für sie günstigein Sinne 
»nd folglich definitive Abtretung des Zulu- 
landes.

Provillzialltlichrichten.
-  Aus dem Kreise Culm, 25. M ä rz . (Ertrunken. 

Bei Pachtung vo» Ländereie») Gestern nachmittags 
ereignete sich ans der Weichsel. Sartowktz gegenüber, 
ei» Unfall, wobei leider ein Fam ilienvater ertrank.

Der Arbeiter Czekowski aus Jungeusand, der beim 
Strauchfahren beschäftigt w ar. fuhr in einem 
kleinen Kahne m it einem Kameraden an die Cnlmer 
Seite, »m sich gütlich zn thun. Auf der Rilckton« 
begriffen, wirkte der Schnaps dermaßen, daß C. 
in den S tro m  fiel. wo er ertrank. D a  das Boot 
kenterte, fiel auch der andere Arbeiter ins Waffe,-, 
dieser konnte aber noch von den Mannschaften 
eines großen Kahnes gerettet werde». — Am  
7. A pril d. J s . werden in Podwitz ca. 250 M orgen  
Cnlmer Magislratsländereicn meistbietend auf sechs 
Jahre verpachtet.

Zastrow, 2ü. M ä rz . (Bon einem beklagens- 
werthen Unfall) ist die Fam ilie des Ackerbürgers 
Krüger betroffen worden. K.< welcher m it Dnng- 
fahre» beschäftigt w ar. fiel auf dem Felde vom 
Wagen »nd wurde dabei so «»glücklich überfahren, 
daß der Tod sofort eintrat. D er Berniiglückte 
hinterläßt eine F ran  m it 8 Kindern.

Elbing, 25. M ä rz . (Z u r Reichstagsersatzwahl.) 
Der W ahlaufruf der konservativen P arte i des 
Kreises M arienbnrg ist nnnmehr ebenfalls er­
schienen. D er Text ist derselbe wie der von den 
Elbuiger Konservativen veröffentlichte. D ie Zahl 
der Unterschriften beträgt 1829. Daß die Gegner 
der Kandidatur des Herrn vo» Oldenburg auch 
onf diese Ziffern m it Neid blicken werde», ist ver- 
stündlich. Durchaus verwerflich ist es aber. wenn 
sie die Nachricht aussprenge». daß viele der 1070 
Personen, deren Namen unter dem A ufru f der 
Elbiiiger Konservativen verzeichnet stehen, ihre 
Einwilligung hierzu nicht gegeben hätten. D a  
diese Falschmeldung auch in die B erliner Presse 
übergegangen ist. so erklärt die „Elb. Ztg.". daß 
sämmtliche Unterschriften thatsächlich Vorhände» 
sind «Nd in ihrer Redaktion eingesehen werden 
können. D ie „Elb. Ztg." hat das alte W ahl- 
manöver: die Echtheit der Unterschriften anzu­
zweifeln. voransgeseheu nnd die Namenslisten sorg­
fältig ansbewahrt.

Danzig. 25. M ä rz . (Verschiedenes.) F rau  von 
Barnekow, deren G atte als Regierungspräsident 
»ach Osnabrück berufen wurde, w ird den Vorsitz 
im westprenßische» Provinzialverband der vater­
ländischen Fraueuvereine vorläufig beibehalten, 
sodaß eine Neuwahl noch nicht bevorsteht. — Bet 
der städtischen A rbeitsverm ittelnuM telle  sind 
zurzeit noch 1418 Arbeitslose gemeldet, vo» denen 
70 Hotel-, Wirthschakts- und Anfsichtspersonal, 
469 gelernte Arbeiter, d. h. Handwerker und 878 
„»gelernte Arbeiter sind. D ie Arbeitslosigkeit ist 
am hiesigen Platze noch lange nicht im Schwinden, 
sondern eher noch »M Zunehmen begriffen. —  
Verhaftet wurde der langjährige M ate ria lien ­
verwalter des städtischen Elektrizitätswerkes M o ll .  
der seit Jahre» Arbeite» lohnliste» nnd Lohn» 
qnittniigcn gefälscht nnd entsprechend höhere 
Summe» ans der Kämmereikaffe erhoben hat.

Danzig. 25. M ä rz . (Verschiedenes.) D as Reichs­
marineamt ordnete, wie ans B erlin  gemeldet 
wird, einen Erweiterungsbau für das Hanptver- 
waitnngsgebiiude der kaiserlichen W erft in Danzig  
an. — Die westpr. Landesversicherniigsailftalt 
(A lters- nnd Jnvaliditätsverstcheriing) in Danzig. 
die seit ihrem Bestehe» in einem an das D ia -  
koniffe»ha»S anstoßenden Gebäude auf Nengarte»  
untergebracht ist. beabsichtigt, da sich die vorhan­
denen Räume bei dem kolossal gewachsenen Ge- 
scbäftsumfana immer mehr als völlig nnziilänglich 
erweisen, auf dem Baugelände südlich vor dem 
Hohe» Thor einen eigenen Hausbau zu errichte», 
nnd steht deshalb m it der S tad t Danzsg wegen 
Aukauss einer 2786 iD"» nroßen Banfläcke »Nr 
den P re is  vo» rund 130000 M k . in Unterband- 
lung. Das jetzige Geschäftsgebäude auf Nengarteu  
wird von dem westpr. Diakoniffeiimntterhails zur 
Erweiterung der Anstalt angekauft werden. —  
Eine neue Guttemplerloge ist gestern in Bölkan  
m it 14 M itgliedern von Danzig aus gestiftet 
worden, die den Namen „Wendekreis* erhielt.

Rominteu. 19. M ä rz . (E in  gräßliches V er­
brechen) ist in Naffawen an der Rom inter Heide 
verübt worden. D o rt bat der M au re r Didßun  
seine schon betagte leibliche M u tte r im S tre ite  
erwürgt. Z u r Besichtigung der Leiche begab sich 
gestern Nachmittag eme Gerichtskomm.ssion. be- 
stehend ans den Herren Amtsrichter Gelhaar «nd 
Kreisarzt D r . Schnitz, an den Thatort. D e r  
Mutter,»ö'der wurde alsbald verhaftet und 
M ontan Abend noch in das hiesige Gericktsge- 
sänaniß eingeliefert.

»romberg. 22. M ä rz . (Zusammenfassung der 
deutsche» Vereine.) Durch Berhandlmige» des 
Oberp> äfidenteu D r . vo» B itte r m it den Vor­
ständen der hiesigen denischen Vereine sind die 
Grundlage» für eine Zusammenfassung derselben 
zu einem Ortsverbande nach A r t  der Posener 
deutschen Gesellschaft sür Kunst und Wiffenschast 
gewonnen worden.

Jnvwrazlaw. 25. M är» . (Selftmord) beging am  
Sonntag Abend die F ran  Gastwirth S .. «»dem sie 
sich erhängte. Der Ehemann w ar nachmittags iu  
die S tad t gegangen und fand, als er gegen 11 U h r  
zurückkehrte. seine F ran  bereits todt vor. V ie r  
kleine Kinder trauern um die sorgende M u tte r , 
die noch. bevor sie Hand an sich legte, einen B rie f 
au sie gerichtet und sie beschworen hat, ordentliche 
Mensche» werde». D as M o tiv  zu dieser 
traurigen That waren dem „Knj Bot." znsolge 
Nah,,! »M orgen.  ̂ ^

Posen. 25. M ä rz . (Znm  Selbstmorde der 
Gymnasiasten.) Herr Gehcimrath M a tth ia s  anS 
dem Kultusministerium »st heute zur Feststellung 
des Thatbestandes hier eingelroffen. D ie amtliche 
Untersuchung hat. wie nicht anders zu erwarten  
w ar, m it aller Bestimmtheit ergeben, daß der 
Schnlverwaltung nicht die geringste Schuld an 
dem beklagenswerthen Ereignisse beigemeffeu werden 
darf. Z »  der Angelegenheit werden »och folgende 
Einzelheiten gemeldet: E s handelt sich »m die 
im Alter von 15 bis 17 Jahren stehenden Unter­
tertianer des Posener MarienghmnasinmS Sikorskk, 
Wardenski »nd von Dewenski. D ie junge» Leute 
gingen nach Empiang der Osterzensuren nicht »ach 
Hanse, sondern besuchten zunächst eine W ein- 
handlnng, in welcher sie tüchtig zechten, um sich 
vermuthlich zu ihrem unglückselige» Vorhabe» 
M u th  zu machen. Bon dort begaben sie sich nach 
der etwa eine M e ile  vo» der S tad t gelegene» 
Lonczmiihle. wo sie sofort znr Ausführn»« der 
That schritten Wardenski, Sohn einer W ittw e, 
w ar osort todt, da die Kugel das Gehirn zer­
schmettert hatte; Sikorski, der Sohn eines Bank­
direktors, wurde schwer verletzt; die Kugel ist ihm  
»»ter den« linken Ange in den Kopf gedrungen u»» 
beim Hiiiterkops wieder herausgekommen. A«  
seinem Auskommen w ird gezweifelt, v. DewenSk». 
Sohn eine, W ittw e, der sich iu den Unterleib 
schösse» hatte, befindet sich bereits außer Lebe«», 
gefahr. A lle drei hoben zur Ausführung der Thor 
einen und denselben Revolver benutzt, der Eigen



«ach R u ß la n d  
wir nachstehen-

"m»n die Untertertia ein Jah r hindurch 
«!»»»>!». Schüler hatten in je drei Lehr-

Prädikat «mangelhaft*, sodaß 
ihre Versetzung von vornherein ausgeschlossen

Lökalnachrichterrl
Thor«. 26. März 1902.irAmtsVorKehervorschlagSliste)

hat der Kreistag dnrch Aufnahme des Besitzers 
Seemann Fritz zu Ober-Nesian für den Bezirk 
N ° L  und der Gntsverwalter Löwe zu Dreilinden
Lelgno rrgünzt' ^eiguo für den Amtsbezirk
- . - ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Eine 
v'Sttiig des Aufsichtsraths der Kleinbahnaktien- 
Se kllschaft Culmsee-Melno fand heute im Rath- 
5«..^ ,?att. au derselben nahm anch der tzerr 
»-«»desbanvtmann theil.
rei? .!H « ' I n t e r e s s e  de r  n 
b»>. P e r s o n e n )  bringe» . . . .
»«'wichtige,, Auszng aus den verbindlichen Ver- 
BMiugei, s,.;r Besitzer von Hotels. Gasthäuser». 
!,, "/'ihrtshöfen. möblirten Zimmern sowie für die 
m. okuselbe» einkehrenden Reisenden, die speziell 
L'n Warschau gelten: 1) Jede P erson . die
^'fizlere und Beamten des Militärrefforts nicht 
« »genommen, welche in Warschau  auch nur 
uns ga„z kurze Zeit ankommen und in einem 
^M ?tiokal. Hotel, Gasthanse, EinfahrtShose oder 
uwblrrten Zimmer Wohnung nimmt, ist der- 
A A te t. unmittelbar nach ihrer Ankunft dem 
Befftzer oder Verwalter des betreffenden Hauses 
oder Anstalt fernen Pah oder Legitimation anderer 
Art. aufgrund deren er angekommen ist. einzn- 
händigen. 2) Wer ffch in Warschau über 24 
Stunden aufzuhalten gedenkt, hat einen Betrag 
vo»r 50 Kotz. zu entrichten und erhält eine Anf- 
enthaltskarte. die mit einer Abreise erlischt. 
3) Wer durch Warschau ins Ausland reift, muh 
A"*",Vab. wenn er anch weniger als 24 Stunden 
wer bleibt, im Paßburean des Warschauer Ober- 
bolizeunerslers viftren lassen und dabei ein 
oeugnlb des Hauseigenthnmers oder Verwalters 
nebft der gelösten Ansenthaltskarte vorweisen, 
ß) Bon der Zahlung für die Ansenthaltskarte 
und befreit: Militärpersonen, Regierunasbeamten, 
u "  "n wirklichen Dienste sich befinden oder bereits 
licke n » Dralls. Eremiten, solche, die lebensläng- 

."Galten, sowie deren Frauen. 
Beamten äuslSn!!!Ä ^* Kinder, die Konsuln und

lasiene gemeine M ilit8rg"....^^a>'stalte,,. rnt-
Lehrlinge. Dienstboten
Geschlechts, die nicht «ns Snd» b-'d-rle.
habe» nicht nur die Gebühre« ander
Haltskarte zn entrichte», sondern anch 
einen rnssischen Paß sich,°"^'U'v«ziigl.ch
ihnen nicht schon durch das Visum 
Konsuls eine 6 monatliche Anfei>,hnltssrjft 
währt ist. S) Wer Warscha» verlassen will "w 
verpflichtet, sich eine» Paß ausstellen zu (äffen 
oder denselben, wen» er schon einen hat. bestätigen 
L" ^ s e n . w o z n  er dem rnlsprechenden Polizei- 

s Hausbesitzer oder Verwalter ei» 
«.»Ä. vorzulegen und im Bnrea» eine Stadt- 

Kov. zu löse» hat; diese 
Korke» werden ,m Polizeikomptoir kassirt. Nicht-

abgesehen von diesen
D °7 e rib res ' H i e r L ^  L « a n z -
russtschen Pak (IViä) vnrze«e» M . . s , i „ ^ . P 7 k
nicht persönlich zur Beschei ig.mc. l n . m m i Ä  h».ean vorzeiae.. ,„iN Pottzet-

won in den Hotels ersten 'Ranges'.
^ .Eolhotel. dem Europäischen. Römisch«,'

Mschen und Dresdener 15 Kop. und in übrigen 
Anstalten 10 Kop pro Paß zu entrichte». Dieser 
Betrag ist in der Rechnung, welche vor der Ab­
reise vorgelegt wird. ganz besonders zn vermerken 
6) Wer sich den vorgeschriebene» Meldnngs- 
und Paßfo, molitSten entzieht, wird zur gesetzlichen 
Berantwortnng zugezogen.
 ̂ — lBa.Vt i s t engemr inde. )  Am Charfreitag 

den 28. März findet in der hiesigen Baplisteukirchr 
eine Taufhandlnng durch Untertauchen an sieben 
Personen durch Herrn Prediger Bnrbulla statt. 
Die Nengetauften werden dann in die Gemeinde 
ausgenommen, welche mit ihnen alsdai», das heilige

— A'ö Chorgesättge vorgetragen werden, 
gestern Abenv"».? Abschi eds fe i er )  hatte» sich 
diesigen NnNg»,? '  Vorsteher und Beamten der 
Vollzählig ^  Telegraphenamtes fast

s tr  Derr Posthalter im Artus- 
üe -k,...? «  ?rtushofes versammelt, um drei sehr

flnd n a w ^ M  ug, 'ücken in höhere Stellen nnd 
Postamt Uttd^vn^' /Mkcklenb.) bezw. Berlin Hof 
werden den versetzt. Herzliche Wort

trugen znr Unterhaltung und Terzetts

^ochsen schreibt: Am Sonntag Abend faiw der 
letzte dleswiuteriiche FamiUenadend im Bürger- 
horten statt. Derselbe brachte »nS den Spazier- 
U"2,vo» Schiller, anfgesiihrt von unserem rührig«, 
W ° ' ' L -  - W i r  hatten Gelegenheit, in diesem 
xttbmt«, Lo,.^°vs»na unseres verstorbenen bc- 
keiiuen z„ ".„.'«annes. des Dr. Martin Schnitze, 
ein äußerst lieb,Ä,. Dieser bat in seinem Werk 
das i» fei„e,„ W W :,°'"""tliiges Opus geschaffen, 
mation auf die M  vo., Chor. Solo und Dekla-

läßt den Schiller'jche!. L? '".achte. Der Verfasser
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anderen ähnlicher Gattung lieat^r..^^ manchen 
einfache Gemüther leichte» Saßbarkei? d « ''Z . .A

in der Einfachheit und doch Mannigfaltigkeit der 
Mittel, die der Komponist anwendet, um Eindruck 
auf seine Zuhörer zu mache». Um diesen Eindruck 
noch zn verstärken nnd dem ganzen noch einen 
dramatischeren Charakter zu gebe», hat der Ber- 
iaffcr zu einzelnen Chören die Ausstellung von 
lebenden Bildern vorgeschrieben, angeregt, wie er 
in einem Vorwort schreibt, dnrch dir Bemerkung, 
«es wäre doch hübscher gewesen, wenn wir das 
alles anch hätten sehen können*. Und daß er 
damit keinen Fehltritt gethan, haben die lebenden 
Bilder, die am Sonntag, im Anschluß au die Chöre 
gestellt wurden, bewiesen: Wenn sich Herz und 
Ohr' soll laben, mutz das Auge anch was habe». 
Man kann es dem Kirchenchor nnd seinem Diri­
genten nur von Herze» danke», daß er uns mit 
diesem schönen Werke unseres heimischen Kom­
ponisten bekannt gemacht hat. Der Komponist des 
„Spazierganges* ist anch eine den älteren Tborner» 
bekannte Persönlichkeit, da Dr. M artin Schnitze 
M itte der 60 er Jahre hier Oberlehrer an der 
höheren Mädchenschule war. Der Verkäster des 
eingefügte» Textes znm „Spaziergang" lebt 
noch in unserer Mitte, es ist Herr Dr. Adolf Prowe, 
der frühere Direktor der hiesigen höheren Töchter­
schule. Es sei bemerkt, daß die Klavieransziige 
der Kompositionen von Dr. M artin Schnitze 
bei einem mit der Familie desselben befreundete» 
Thorner, Herrn Ingenieur Wunsch, hier. zu haben

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am 26. März sriih 2.60 Mtr. 
über 0.

Aus War s chan  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» heute 2.62 M tr. (gegen 2.60 M ir. 
gestern.)
. Angekommen am 25. März Dampfer „Dauzig*. 

Kpt. Ziolkowski. mit 2 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig »ach Warscha». Dampfer „Branden­
burg". Kpt. HemerUng. mit 5 belad. Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Wloclaivck. ferner 
die Kähne der Schiffer Cd. Wels mit 6500 Ztr. 
div. Güter». W.Pflugradt mit 4500 Ztr. div. Gütern. 
F. Wilgorski mit 6700 Ztr. Harz und Mais von 
DauziqnachWarschan.F.Stasiorowski.M.Schrnpka. 
Jn l. Koßniaiin. M. GraSzewicz mit je 2500, Jos. 
Salatka mit 3200 Ztr. Salz von Dauzig nach 
Wloclawek. Joh. Krctz mit 2600 Ztr. Kleie und 
400 Ztr. Oelknche» von Wloclawek nach Thorn. 
Joh. Wosikowski mit 1700 Ztr. Getreide von 
Wloclawek »ach Danzig. Abgegangen der Kahn 
des Schiffers A. RochUtz mit 2640 Ztr. Hafer von 
Thor» nach Berlin.

Angekommen am 26. März Dampfer «Rußland*, 
Kpt. G. Witt. mit 2 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig »ach Wloclawek, Dampfer „Minden*. 
Kpt.Wntkowski. mit 5 belad. Kahne» im Schlepptau 
von Danzig von Wloclawek. Dampfer «Bromderg*. 
Kpt. O. Klotz, mit 600 Ztr. div. Gütern von 
Brombera nach Thorn. ferner die Kähne der 
Schiffer F. Jestorski mit 8000. M. Wirsdicki mit 
2000 Ztr. Farbholz. B. Scholla mit 4600, B. Knrek 
mit 4860, H. Haase mit 3280, F. Fabians!: mit 
3300 und L. Zander mit 3100 Ztr. Salz von Danzig 
"ach Wloclawek. Abgegangen die Kähne der 
Schiffer M. Sielisch mit 6000 nnd A. Murawski 
mit 4000 Ztr. Gerste von Thor» nach Königsberg.

Aus dem Kreise Thor». 24. März. (Ertrunken.) 
I n  Lulkan siel beim Spiele» das zwei Jahre alte 
Sohnchen des Besitzers Zander in die Schnitzel-
grübe und ertraut______ ______________

Mannigfaltiges.
( E i n e  B i e n e n k r a n k h e i t . )  Eine 

unter den Bienen auftretende eigenartige 
Krankheit beunruhigt die betheiligteu Kreise 
seit einiger Zeit in hohem Grade. Wegen 
dieser Angelegenheit ist die Laudwirthschasts- 
kammer für die Provinz Brandenburg beim 
Reichskanzler vorstellig geworden, nnd sie 
hat darauf jüngst a«S dem Neichsamt des 
Innern folgenden Bescheid erhalten: «Die 
Frage der Bekämpfung der «Fanlbrut der 
Bienen* ist Gegenstand eingehender Erwä­
gung. Es ist -«nächst geboten, über das 
Wesen der Krankheit und ihre Verbreitung 
im Reichsgebiete sichere Kenntniß zu gewin­
nen. Die wissenschastliche Erforschung der 
Krankheit ist von der biologischen Abtheilung 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes siir Land 
nnd Forstwirlhschast in Angriff genommen 
und wird dnrch die im Reichshanshaltsetat 
sür das Rechnniigsjahr 1902 eingestellten 
Mittel znr Beschaffung eines eigenen 
Bienenstandes (in Dohlen:) wirksam gefördert 
werden. Hinsichtlich der Verbreitung der 
Krankheit liegen bis jetzt nur Angaben all­
gemeiner Art vor; es soll daher zuvörderst 
eine Umfrage bei den Bienenzüchtern und 
ihren Vereinigungen veranstaltet werben, um 
Material über das gegenwärtige Vorkommen 
der Fanlbrut und die Höhe der von ihr ver­
ursachten Verluste zu gewinnen.*

( Di e  E r d b e b e n  i m K a u k a s u s )  
hören nicht auf. Einen: amtlichen Bericht 
ans Tifiis zufolge fand am 20. März mor­
gens im Flecken Oni im Gouvernement 
Kntais ei» Erdbeben statt, durch welches 
viele Wohnhäuser beschädigt wurden. Menschen 
wurden nicht verletzt.

(N a  a l s  o.) Am Stammtisch des 
einzigen Restaurants einer kleinen Stadt 
der Provinz Posen kommt es zu einer leb­
haften Diskussion darüber, ob sich bei Jnd,u 
Begabung für den militärische» Berns findet. 
Als die meisten die Ansicht äußern, das 
wäre nicht der Fall, protestirt Herr Solo 
Veilchentovf energisch. Aber ich bitte Sie. 
da nennen Sie mir doch einen einzigen 
tüchtige» jüdischen General!* ruft ihm 
schließlich einer zu. — „Wie heißt e i n e r ?  
Zehne!* erwidert Veilchentops schnell. — 
„Na also, da bin ich gespannt!" — «'N 
Augenblick, ich muß mer doch überlegen",

meint jener nachdenklich. Plötzlich erhellt sich 
sein Gesicht. »Nn? J s  d e r  a l t e  
Des  sän er  nich a tüchtiger Soldat gewesen?*

(Jugend.)
( M o t iv i r t . )  A.r «Haben Sie gehört, 

der Meyer hat jetzt seine dritte Pleite ge­
macht.* — B.r »Na ja, kann man es ihm 
denn als Familienvater verdenken? Er hat 
ja anch drei Töchter auszustatten!*

Neueste Nachrichten.
Elbing, 26. März. Die «Altpreußische 

Zeitung* meldet: Erschaffen hat sich heute 
Vormittags in der Nähe der städtischen 
Schwimmanstalt der Buchhalter Ludwig 
Schulz. Er hinterläßt eine Fran mit drei 
kleinen Kindern. Der Beweggrund ist nn- 
bekannt.

Danzlg. 26. März. Die Marienbnrg- 
Mlawkaer Eisenbahn wird auf Antrag der 
Direktion für 1901 auf Staatsprioritäte» 5 
und auf Stammaktien 1 '/, Proz. Dividende 
vertheilen.

Berlin, 29. März. Die Zechenverwaltung 
dementirt die Blättermeldung, daß anf der 
Zeche Nenn-Jserlohn vier Bergleute verun­
glückt seien.

Kassel. 26. März. Eine hiesige Bunipapicrfabrik 
ist abends bis anf die Umfassungsmauern nieder­
gebrannt. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Bochum. 25. März. Wie die ..Westfälische 
Bolkszeitung* meldet, ist bei dem Brande eines 
Wohnhauses in Langendreer ein siebenjähriges 
Kind in den Flamen umgekommen, während ein 
anderes schwere Brandwunden erlitt.

Stuttgart, 26. März. Wie der „S taats­
anzeiger siir Württemberg* meldet, ist der 
bisherige Kommandeur der 7. Division, 
Generalleutnant von Hugo, mit der Führung 
des Kommandos des 13. Armeekorps beaus- 
tragt worden.

München, 26. März. Wie amtlich be­
kannt gegeben wird, ernannte der Prinz- 
regent den Bischof von Paffau Antonins 
Ritter von Heule zum Reichsrath der Krone 
von Bayern.

Genf, 26. März. Die «Schweizerische 
Depeschenagentnr* meldet, am 31. März 
findet in Genf eln großer internationaler 
Kongreß aller auf europäischen Universitäten 
stndirende» armenischen Studenten statt, der 
eine Woche danern wird.

London. 25. März. UnterhanS. Der Erste Lord 
des Schatzes Balfonr erklärt, die Regierung habe 
keine weiteren Nachrichten hinsichtlich der auS 
Südafrika gemeldeten Verhandlungen. Der Chef- 
sekretärs für Irland , Whndham. bringt eine Vor­
lage betreffend die irische Laudsrage ein. Die 
Vorläge erleichtert den Erwerb von Land dnrch 
die Pächter und ermächtigt die La»dkommission 
zum Ankauf von Gütern von den Großgrundbe­
sitzer» znm Zwecke des Wiedervcrkanfs der Güter 
an die Pächter.

Sofia, 25. März. Der Ministerpräsident 
Danew ist beute nach Petersburg abgereist.

Aonstantinopel, 26. März. I n  der letzten Woche 
sind in Medina 11. in Mekka 523 nnd in Djeddar 
l? Ciioleratodessalle vorgekommen. Seit Beginn 
der Epidemie ereigneten sich 1129 Todessälle.

Priitoria, 25. März. Zu den holländischen 
Kirchen wurde gestern mitgetheilt, daß aus 
Ersuchen der Bureudelegirte» der nächste 
Sonntag als ei» Bettag für die Wiederher- 
stell::::« des Friedens gehalten werden soll.

Verantwortlich kür den In h alt: Hetnr. Warlmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börlenderlcht.
_____________________ j26.MSrzI25.Marz

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. »asia
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonlolS 3 «/, . .
Preußische Konjols 3'/» */« .
Preußische Konjols 3'/, */. .
Dentjche ReichSaniciye 3°/„ .
Denische Reichsanleihe S'/,"/«
W> stpr. Pfaudbr. 3*/« "-»l. U.
W est pr.Pka udb > 3'/,"/» « .
Posener Psaudbrieje 3'/,°/« .

40/o .
Poetische Pfandbriefe 4'/.°/,
Tiirk. !»/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/«. . .
Nniuiin. Rente v. >804 4°/, .
Disko::. Komntaudit-AutheNe 
Gr. Berliner-Straßcnb.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktle!:. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/» */«

Weizen: Loko inNewh.Marz. .
Sp i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i...........................
« J u l i ...........................
,  August.......................

Roggen M a i ...........................
« J n l r ...........................
.  A ugust.......................

Bank-Diskont 3 pCt., LoiudardziuSfntz 4 PCI. 
Privat-Diskont 2 t'Ct.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  26. März. (Spirltusbericht.) 70er 
34.10 Mk Umsatz 8000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Nmiatr _ Liter

K ö n i g s b e r g .  26. März. (Getreidcmarkt.) 
Zufuhr L5 inländische. 63 russische Waggons.

Berlin. 25. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 667 Rinder. 4855 Kälber. 2753 
Schafe. 12572 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psiind oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Psnnd in Pf.): F ü r R n i d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten

216-51

85-20 
92-25 

,01 70 
lOI 50 
92 50

101 70 
89 50 
98 00
98 60

102 60
99 90 
28 10

100- 75 
83 80 

:94 25 
2,3-50
166- 30 
202-30
101- Oo

86
34-15

167- 75 
l66 50

l45-00
143-75

2l6 -15 
215-75 
85-15 
92 20 

101 70 
101 70 
92 50 

101 90 
89 80 
98 20 
98 70 

102—75 
SS SO 
28-10 

!00 SO 
81 00 

IS4 25 
204 25 
167-50 
203 -  40 
104 25

86V.
31-00

167-25
l66-50
145-25
143-75

E L L W i-k V E -A L L  ^
ansgemäftete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jede» Alters — bis —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - :  2. 
mäßig genährte jüngere und gnt genährte ältere
— bis — : 3. gering genährte 46 bis 47. — Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bi s—; 2. vollfletschiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 8. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd wenjger gnt entwrckelte 
»ingere Kühe und Färse» — bis —: 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
nnd beste Saugkälber 72 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 70; 3. geringe 
Sangkälber 52 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel — 
bis —; 2. ältere Masthainmel — bis —; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)
— bis —; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. Vvllfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 58-60 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser)

-  Mk.; 3. fleischige 57—58; 4. gering ent­
wickelte 55-66; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Von: 
Niiideranftrieb bliebe» ungefähr 425 Stück un­
verkauft. Der Kälberhandel verlies ruhig. Von 
Schafen wurden außer 450 Stück Osterlämmern 
nur »ngefähr 100 Stück abgesetzt.. Maßgebende 
Preise waren nicht festzustellen. Der Schweine- 
markt verlies ruhig nnd wurde kaum ganz 
geräumt. Saue» waren vernachlässigt.__________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Mittwoch den 26. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 4 Grad Cels. W e t t e r :  
Regen. Wi nd :  Südwest.

Bon: 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -j-----10 Grad Cels.. niedrigste —3 Grad
Celsius._________________ __________________

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 27. März 1902.

Cvangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Nachm. 4 Uhr: 
Beichte nnd Abendmahl.

Gemeinde Gramtschen: Bonn. 10 Uhr: Beichte nnd 
Abendmahl: Pfarrer Lenz.

Charfreitag den 28. März 1902.
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. SV, Uhr: 

Gottesdienst. Nachher Beichte nnd Abendmahl. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abeudmablsfeier. Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für das städtische Armenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 7 Uhr: 
Beichte nnd Abendmaht. Prediger Krüger. 
Vor»:. 9V, Uhr: Superintendent Wandle.
Nachher Beichte nnd Abendmahl. Derselbe. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
städtische Armenhaus.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Grvßmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Liturgischer 
Kiiiderguttesdienft: Derselbe.

Evangel.-lutb. Kirche. Charfreitag den 28. März, 
vorm. 9V, Uhr: Liturgie Gottesdienst mit Beichte 
und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. Nachm. 
3 Uhr: P i edlgtgottesdienst. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm.lOUHr: Gottes­
dienst und Kommunion in der Aula des königl. 
Ghmnasinms Vorbereitung um 9V» Uhrr 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstratze: Bonn. 9V, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienst: 
Prediger Liebig, Jnowrazlaw. Danach Taufe 
nnd Abendmahl: Prediger Bnrbnlla. Abends 7 
Übr: Gemeiiidefrft

Mädchenschule ,u Moeker: Norm. SV. Uhr.: P farrer 
Heuer. Na,tzher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Bo,m. s  Uhr: 
Beichte und Abendmahl. (Anmeldung von 8 Uhr 
ab.) Nachm. 3 Uhr: Liturgischer Gottesdienst: 
Pfarrer Endemaun.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienst. Pfarrer Lenz. Nachher Beichte und 
Abendmahl

t E "  Vor werthlösen Nachahmungen deS 
patentamtlich geschützten W e i v e m a u n ' s  russi­
schem Knöterich wird dringend gewarnt. (Siehe
Nr. 72  unserer Zeilnng).

Das geilungsnachrichtendureau von Adolf 
Gchustermann. Berlin O- 27. Bluuienstraße 80—81, 
ist ein Institut, dessen Werth und Bedeutung 
vielen unserer Leier noch nicht bekannt sein 
dürste. Schriftsteller. Gelehrte. Schauspieler. 
Geschäftsleute nnd viele andere, haben doch ein 
Interesse an denjenigen Nachrichten, die sie selbst, 
ihren Beruf oder ihre Branche betr,ffe». I »  den 
Besitz dieser Nachrichten aller Zeitungen z» ge­
langen. ist kaum denkbar. Hier hilft das Nach- 
richtenburean. in dem einige tausend Zeitungen 
nnd Zeitschriften des In -  und Auslandes (darunter 
aus Thor» die «Thorner Presse*) gelesen werden, 
deren Ausschnitte dann das Institu t seine» 
Abonnenten zustellt. Wie wichtig, ja unentbehr­
lich dieser Nachrichtendienst jetzt sür ein großes 
Unternehme», eine» Künstler oder dergleichen ist. 
erhellt aus der reiche» Abnnnentenzabl. Wer sich 
über die Thätigkeit des Bureaus näher unter­
richten will. dem giebt die von demselben heraus­
gegebene Broschüre, die a» Interessenten gratis 
versandt wird, aeiiaiien Ank'chlnß.

en» 5ie Zkren AeSsrf
in Herren- unä Dsrnenetoiken bei äer 
^etelen^edei'si ianssvn L 60., Lldepfelä
(Lüber OläenburZ) äeekev, Fiebern 8Ls 
sieb äureb ^ninabms in öeren Ltamin- 
kunäen-VereiniAuvA enorme Vorteils. 

Nüster franeo! ^rrgabs, ob öerren- oäer 
Damenstoike Aev^ünsebt werden, ertoräer- 
lieb. Vertreter überall «ssuebt!

sloffo, 8amm1s, Vslvvts
tauft jede Dame am beste» 

nnd billigste« direkt vor:
xLM M , von cito» L  lcsutzson, firefslch.

Das große Mustersortlmeut wird anf Wunsch franko zugesandt.

5eiöen
27. März: Sonn-Äufgaug 5 56 Uhr.

Sonn.-U»terg 628 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 10.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 7. 5 Uhr.



Gestern sriih 6 U hr entschlief 
»ach langem Leiden F rän le in

« ill ie lm in «  M M e > i .
T ho rn  den 26. M ärz  1902. 
Die Beerdigung findet D onners­

tag, nachm ittags 2  Uhr, vorn 
G eorgen-H ospital au s statt.

MtWe BtklnntlWDW.
Durch kaiserliche V erordnung vom 

16. v. M ts . ist bestimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26. N r. 1, 27. N r. 1, 
?8 und 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. J u n i  1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßige» Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des
Verfahrens, w elch e  .d e r  Waare 
eine g e f n n d h e i ts fc h a d l rc h e  B e  
sc h a ffen h e it  z« verleihe« ver 
mögen, nicht angewendet werden

E s  ist verboten, derartig  zubereitetes 
Fleisch aus dem A usland  einzuführen, 
feilzuhalten, zn verkaufen oder sonst 
in Verkehr zn bringen.

Diese Vorschriften finden auf die 
folgenden S toffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
A nw endung:

B orsäure und deren Salze,
Form aldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde und 

Karbonate,
Schweflige S ä u re  und deren Sa lze  

sowie unterschwefligsaure Sa lze ,
Fluorwasserstoff und dessen Salze ,
Salicylsäure und deren V er­

bindungen.
Chlorsäure S a lze .
Dasselbe g ilt fü r Farbstoffe rcder 

A rt, jedoch unbeschadet ihrer Ver­
wendung zur G elbfärbung der M ar- 
garine und zum Färben  der Wurst- 
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

W er wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefänguißstrafe 
bis zu 6 M onaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser S tra fen  
zu gewärtigen, wird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tritt  Geldstrafe bis zn 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
S tra fe  soll auf die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

T ho rn  den 1. M ärz  1902.
Die Polizei-V erw alt„«tg.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen der tzandelsfran 
krlvlla vurkrtt, geb. LrvLv in 
Podgorz wird nach erfolgter Ab­
haltung des Schlußtermins hier­
d u rch  aufgehoben.

^smril den 22. März 1912.
Königliches Am tsgericht.

D ie  K a n tin e
des unterzeichneten Bataillons 
soll für die Zeit der Uebung 
desselben auf dem hiesigen 
Schießplatz vom 8 . b is 2 3 . 4 . 
0 2  verpachtet werde».

Schriftliche Angebote sind 
bis 1./4. 02 im Zahlmeister- 
Geschäftszimmer, Culmerstraße 
12, III , woselbst auch die Be­
dingungen eingesehen werden 
können, abzugeben. 
Llnidwehrnbilirgs-Kataitlvil -er 
Fußartillerir III. Armee-Korps.

Um zugshalber werde Donnerstag 
den S7. März, vormittags 6 / ,  
Uhr, vor dem Lokale zum „Deutschen 
Kaiser" neben der G a san s ta lt:

M öbel, H an s- und W irth- 
schaftssache», 1 Fahrrad ». 
s. w .

ineistbietend versteigern.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ M o l« » ,« ,-, A uktionator.

liiiliirlm-MliIo IllW,
Gerberstr. LS, I.

Uutericht in :
feinen Handarbeiten, -  
Kunsthandarbeiten, 
Maschinesticken, 
Wäschezeichnen und Wasche 

nähen,
Schneidern,
Putz.
Beginn neuer Kurse für Wäsche­

zeichnen, Maschiueuähen und Schneidern
am 3. April.

W a l l y  S a n ö a u ,
Judnstrielehrerin .

'  Sprechstunden von 3 — 5.

068LN§ Lüoksr,
O s l e r - K a r t e n

in  sekvuer g rosser ̂ u s^vab l 
dsi

Lm il O o lem b iev sk !,
L uekkau älu og .

Die Aufnahme findet statt
am M ontag deu 7. A pril 
nnd Dienstag den 8 . A pril, 

von S —1L Uhr,
im Zimmer Nr. 8.

Am ersten T age werden n u r solche 
Knaben, welche in  eine der beiden 
untersten Klassen kommen wollen, am 
zweiten T age alle übrigen aufge­
nommen. Letztere haben Schrelb- 
M aterialien m itzubringen. „

B on A nfängern ist der G ebnrts 
und Im pfschein, von denjenigen 
evangelischen Bekenntnisses auch der 
Taufschein, von den a u s  anderen 
Schnlen übergehenden Schülern em 
U eberw eifungs-Zengniß, die zuletzt 
verwendeten Schulbücher und Hefte 
nnd, wenn sie vor 1890 geboren sind, 
der W ederimpfschein vorzulegen.

I ^ I n c k v i L d l a t t .
8 oH IIQ H eira td  v e rm itte lt Hv 16 6 ffLu iLrämer, beiprig.
vriiäerL tr. 6. Ausklinkt ^e^ . 30 ?k.

Gewissenhaften
Klavier-Unterricht

ertheilt Fron Dmmellno Svlinltr, 
Schloßstraße 4.

Menstonttre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brttckenstrafie 
16, b. F ra u  H auptm ann t.smbook.

Selbstständige

Wtzürbtittti»
per gleich für dauernde S te llu ng  ge­
sucht. Gefl. M eld. bitte Zeug., Ge­
haltsansprüche und w ennm öglichPhoto- 
graphie beizufügen.Geschw. Slsinsr,

Mohrunge« Ostpr.

Zunge Damen,
welche die feine Dameuschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei N. V r lv ^ k s ,  

akadem. gepr. Modistin, 
Gerstenstr. 8, I.

Ein Kindermädchen un ter 16 
Ja h re , ev., sucht zum 15. A pril

Mocker, Lindeustraße 26.
Saubere , anständige Anfwärterin 

zum 1. A pril gesucht Altst. Markt 
21, III. M eldungen vorm ittags.

Ein Kindermädchen für den 
ganzen T aq  sucht Stroolmdstr.4 , II.

2« 3« tüchtige
Tlmseher-Gesellen,

10 20 geübte
R a m m e r ,

finde» von sofort in Bromberg 
bei hohem Lohnsatz danernde 
Beschäftigung.

lllliiis »M,Tiefbaufieschäft.
Zwei selbstständig arbeitende
Murer, Pösttiigkskllkil,

durchaus nüchtern und zuverlässig, 
werden verlangt. M eldungen nebst 
Lohnansprücheu bei

Maurer- und Zimmerrneister, 
Soldan Ostpr.

Malergehilfen
stellt ein I-. Lskn.

Malerlehrlmg.
E in Knabe achtbarer E ltern  findet 

a ls  Lehrling S te llung .
0 .  ^ovodi, M alerm eister.

KehrLinge
,„r Tischlerei köniien eintreten bei

F .  « « iL S L v v s r t i ,
Iakobsstraße 9.

EI« Lehrling
kann sich sofort melden be,

S .  S tem büdhauer,
Strobrmdstr. 17.

Einen Lehrling
sucht von sofort

1̂ . vsttingor,
Tapezier u. Dekorateur. S tro band str. 4.

Laufbursche, S o hn  anst. E ltern , 
sucht Kantine der neuen In fan te rie - 
Kaserne Rndak.

15000 Mark
auf ein städtisches M ie th shau s m it 
ca. 6000 M ark  E rtra g  und m it 75000 
M ark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote un ter 4. 2. I an die Ge­
schäftsstelle dieser Z eitung.

8 -1 V  0 0 «  Mark zur adsmm 
sicheren Hypothek zu vergeben. A n­
gebote erbeten un ter 2. X. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 0 0 «  Mark l.-stellig zu zediren. 
Aug. erb. ». L . I». a. d. Gesch. d. Z tg .

sofort zu verpachten.
Wo. sagt die Geschäfts­

stelle dieser Z eitung.

Mein Grundstück
^  m it ca. 112 M orgen

Rüberrboden, dar- 
un ter 12 M orgen  2  

schnittige, gute 
Wiesen, will ich ver­
kaufen oder gegen ein 
kleineres von 4 0 — 50 

M orgen  gleichw ertigen Landes ein­
tauschen. v<L»s,

Siegfriedsdorf bei Schönste.
M ein in Mocker, 

Lindenstr. 2 7 ,  gut ge- 
legenes Grundstück ist 
krankheitshalber sofort oder 

später zu verkaufen. luUus Nööen.
M

Fortzugshalber ein kleines, gut ver­
zinsliches Grundstück billig zn ver­
kaufen. Z u erfragen

Mocker, MitLelstr. V, Hof.

O f f i z i e r - R e i t p f e r d »
gute Beine, gute Gange, versetzuugs- 
halber billig verkäuflich.

v o n  S r o r s k o n s k i ,  O berleutnant, 
T bo rn .

1500 M eter gebrauchtes
G l e i s

und 25 gebrauchte aber gut erhaltene
K ip p lm v r ie s

von 3 /4  Kubikmeter In h a l t ,  zum 
K iesiransport gegen B oarzahlim g zu 
kaufe« gesucht. Angebote un ter L .  
v. 6. an die Geschäfts». dieser Z tg.

Für alte Möbel, Kleidungs­
stücke, Wäsche und Betten zahle 
die höchsten Preise.
, _____ k o n s M t ,  Heiligegeiststr. 6.

E in  fast neues
K a b r io le t t

steht billig zum Verkauf bei
Wwe. il. Lrün6or.

W M k P««k,
fast neu, billig zu verkaufen B rom - 
bergerstr. 90, pack._ _ _ _ _ _ t t .  p o k i .

1 Hahn, 16 Hühner,
billig zu verkaufen.

O ber-G renz-K outroleur L o o s l s u ,  
am Hauptbahnhofe.

Um zugshalber sind ein fast neuer 
Regulator u. mehrere and. Sachen 
bill. zu verk. H e i l i a e i s t s t r .  7 .

Um zugshalber sind alte Möbel zu 
verkaufen Breiteste. 16, H

Fortzugshalber sind alte M öbel 
zu verkaufen KlosLerstr. 11, Pt-, l.

Pfeiler-Spiegel und Lnftbüchse 
zu verkaufen Hundestrafte 7.

ĉhaL̂Krüllkeil̂ llbrstiihl
billig zu verk. C ulm er V orstadt 40.

k r o i i U r t «

M it dieser S o rte  wird eine K ar­
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längst gehegten Wunsch jedes G art n- 
besitzers und Laudw irths endlich ent­
spricht und «»streitbar die größte E r­
rungenschaft in den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultnr resp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und ist der dazu gewählte Name 
„T rium ph" die richtige Bezeichnung.

W as es zu bedeuten hat, große, 
schmackhafte, mehlige Kartoffeln schon 
im J u n i  abernten und auf den M arkt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren E rw ägung. D ie Kartoffel 
„T rium ph" bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest um 
den Stock herum und läß t sich deshalb 
sehr leicht uttd bequem abernten. Die 
Knollen sitzen in großer Z ahl, 20— 30, 
an der Pflanze, sind groß und m ittel­
groß. D as  Fleisch ist gelblich, die 
Schale gelb und flach m it glatten 
Augen. S ie  kocht sich ausgezeichnet 
und dürfte a ls  die wohlschmeckendste 
Frtihkartoffel zu bezeichnen sein. .

Enorm  ist der E rtrag  ; einer im m er 
vorjährigen Abnehmer theilte  m ir nn t, 
daß er von 25 Pfd. Trium phkartoffeln 

Z tr. geerntet hätte.
1 Z tr . M ark  15. Z tr . M ark  7 ' / „  

' / .  Z tr . M ark  4 '/« .
10 P fd . --- 1 Postkollo M ark  3. 

Bersandt nu r bei frostfreiem W etter.

ImIgM riegln, klslllt.
H anptkalalog

auf V erlangen g ra tis  und franko.

v o i r r » S i 7 s t a §  ü s i »  S .  L S 0 2 :
Q e l L i s s

L ü Q s t 1s r - 6 o n o s r t .
8 « > ! 8 k :  f i s »  L e in t e  k l W  K t m m l l

s u s  W s w -O r ie s n s .
2 u r  ^ .u M d r u n K  K tz lanZ t u .  L . :

8 » i« t 8 »8»8 K I»v isrO on «vrt 6 -iuoII, 
Lkop S a so sr t  4) o iv ll

m it Orebesrer-Le^IeLruvA.
Oi'vksstor -  L a x s lls  ä s s  Inkantsris -  ^ 6 § im s n ts  Nr. 61.

k'IÜAel: L§1. LoLLeksrant 8!ü tbn6r-1 .eiprjg .
M w m . L acken L 2 Llü., L tek x lä tss  L 1,50 LIK., SokM srlcarteu 

a 1 N k . s iu ä  von L ounadeuä äeu  24. L lärr er. 2U b ad en  in  ä e r  L uod- 
danälnvA  von L .  S v S ,M s rtL .

Vorkaut mömsr uook böäsutsuäsu  
I-a§6rvorrätke

vs8öntliok srwässixtsll krsiasn.
1 ' b p p i v k s .  Q s r M n s n  

S t t c i s r .

w .  8 s r g ,  N ö d s l - M Z s k l r i v ,
V r-ü o k e n e tra sss  30 .

Iko kerlltr
8e!lv»I,
4Itst. 

A larL I 8 . 
k ro sx e d te  

siuä jn äer 
Sedule uvä 
bei Herrn 

K olem dikivski 
2U dad eo .

« V 8IM, MW8ÜII, »IIM
lInLerriedd

nsok Ner irerüUmlsn IVisikoUe.
Ueber 200 wit einander verdunäens Sobulen,

kiur klalionailvbi'ki'äflv.
v e r  L obüler i s t  von ä e r  ergten 8dunäfi a n  xe- 
LrvnvZen, sieb  in  ä e r  krem äen Lpraobe a u 82uärüoben .

M O A F O ,
t a ä s U o s S  S

in V.° Kisten 5 «/, Rabatt, empfiehlt

8 vI»Isv,
Zigarreufabrik und Jm p o rth au s .

G G G G G O G G i A G M G G O G G G G G O E
I  8kdult38k!i8!i, l o r v U t s r .  Z
W  ö iiek er ti'sg sr ', ü sllä tsb k d k ll, N o tö lltsb e k sa .
Z: Lkl6iit38edM, kort6mollnsw8.
^  2iNsrr8vl38e!i6ll, koi8kLoSkr. klsiüriemsv.

8 linkest- Mst m - n u e r e s t lm .
vW rirs  r u  soU äeu k re isen .

I'Iior», 6ulw6i8tr. 15.
«spdr«lu>-»n an cissodirreo, soivie sämwtlieken I-saervaars« 

vveräen 8auder nnä bülixst au8§ekübrt.

tzL MiiM uM M 
^  8to!!6U? Z
^  z Grniidonnersiags- I SL 

KrrtzelnH Z
ch empfiehlt

U r  klüil 8 « !b ic k , r

^  S S  
*  L 7- 
^  ASr ?

Feinbäckern,
L  r  Kaderstrsße 22. ^

- es
*  SS  
Z - L .

!>!Hl!«g ISjSl M» S S
Z

Schmiedeeiserne
BriiNeil-PW peli,

^ür S traßen  lind Hof. m it 1 lind 2 
Ausgüssen, gegen E infrieren geschützt, 
mit 4, 5, 6 Hub einen E im er Wasser. 
In fo lge  M asfen-A nfertigung billige 
Preist. Bei Anfrage genaue B runnen- 
tiefe erforderlich.

L , .  S L L I r s n r O t l » ,
Giisten in  A nhalt.

WrrHaMllllg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
und E m aillirnngsanstalt mit 

G asLetrieb.
Sämmtliche R eparaturen  jeder A rt, 

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Nohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und m it größte Z uver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ « L o I k L r r o L s I L Ä I ,

Gerechtestraße 23.

Hochfeine
V M - W M I k .

8vst!n!i6N,
5 bis 8  Pfd. schwer, Pfd. so Pfg.,

M k .  bckiick,
Pfd. 8 0  Pfg., empfiehltk slix  8rM Si>8lri.

Nenstädter M arkt U .

« « » » » » «
D  vsr p̂vll vo« Keller»«. I

Lin Litteubilä äer ank- » 1  
ZW blübenäen 6ros88tLät, v̂ie I  
W8 es lebensivLbrer, uoerditt- >W 
M  lieber, lo^iseber ^obl nie I  

W> in einem äeutseben komau W  
»  sutzetnuebt. Ls ist eins vor- D 

^  treMiobo 8ebi1äerunx äer W  
Ws Lerüner baute ünauee. Das «  

A Lueb erregt unxsbeures I  
A8 ^uksebeo, rumal in äen M 
^  Lrei8en, äie ä^rin bis aukäas W  

8  AenLuskte ßse^siebnet sinä. ^ 8  
ME — I^eu aufgenommen. — 

ll?born «isUS», W
A  veibdidliotbek. D

lönrunlkssiestt.
M ein  T anzuuterricht beginnt am  

12. April er. in T h o rn  nnd erbitte 
Anm eldungen am 11. April von 4 
^  nachm ittags und am 12.
April von 11 bis 1 U hr vo rm ittags 
im „T horner Hof".

L L L s s  I ^ T L U t l L ,
_ _ _ _ _ T anzlehrern ,._____

g e b e n d e

t M P M ,
8  bis 14 Pfd. schwer,

per Pfd. 60 Pfg.
kelix 8r M M 8ki,

Nenstädter M arkt 11 .

Mische« Mohn,
blau und weiß. empfiehlt

a .  K i r m e s ,  Elisabethstraße,
Kiltale «rüekeustratze 2t>.

ü r s u i i l i j e r .
i« altbekannter vorzüglicher 

Qualität, empfiehlt

M i i c k s m i ,  i m . I i . I I . ,
Katharinenstrafte 4 .

WMmlM-lMlilm
sowie

îckhliiMgsdücdsl
mit vorgedrncktem Kontrakt

find zn haben.
L. vMdrovai'All» kllestäkllestsrsl.

Mein Grundstück,
W ohnhaus m it 7 W ohnungen und 
4 M orgen  gutem Land nebst Obst­
garten, billig zu verkaufen oder gegen 
Gastwirthschaft einzutauschen. F euer­
taxe 10980  Mk. Gefl. A nfr. un ter 
>2. 1 , 0  d. d. G eschähst, d. Z tg .

1 2  möblirle Zimmer eventl. 
nm  Pension oder M ittagstisch gesucht. 
Angebote unter p .  S .  N . an  die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen, auf Wunsch auch 
Pension Breitestr. 29, vrunau.

Eine freundliche, kleine
Wohnung,

bestehend au s  3 Z im m ., Küche, vorzügl. 
Balkon, 2  B odenräum en und Garten, 
auf Wunsch auch PserdestSlle, ist vom 
1. A pril zn vermiethen. Obige W oh­
nung kann auch m öblirt — m it oder 
ohne Beköstigung —  vergeben werden. 
N äheres im Ziegelei-Park. Tborn.

F a h i i f i h l u n g s l s n c h t t
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6 .  » « li ib rv n 8 lL i .  K t tc h d ru rk tre i .
Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
C harfreitag, 26. M ärz , nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lung m it B o rtrag  von 
8 . Z treieb , im Bereiussaale, G e­
rechteste 4, Mädchenschule. M änner 
und F rau en  werden zn dieser B er- 
sa mulmig herzlich eingeladen.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage. _ _ _ _ _ ^
Druck nnd V erlag von C . D o m b r o w s k i  in  T bo rn .



Beilage zu Re 73 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 27. März 1902.

Provliizlalnachrlchtett.
8 Culmsee. 24. M ärz. lDie hiesige Gasmeister- 

flclle). ansaestattet mit e »em Vaargehalt von 
M  3 r» 3 Jahren nm je 100 Mk.
biö 1700 Mk. «ebst freier Wohnung. Heizung. Be° 
leucht,,„g und Tantieme, ist. von, I .  Juni d. Js. 
»'» z„ besehen, da der bisher,ge Inhaber vennchs 
gekündigt hgt

Roscnberg, 24. M ärz. (Verschiedenes.) Der Herr 
Regiernngsprösident hat den, Arbctter Theophli 
Markowski aus D t-E h lan . der am 2. Februar 
d. 3s. den Arbeiter Noweck ans Dt.-Ehian von, 
Tode des Ertrinkens errettete, eine Prämie von 
2» Mk. bewilligt. -  Beim Fischaugeln ist auf 
dem Guhringer See der Kathner Lndwig Groß- 
kreuz aus Gnhringe» eingebrochen und er- 
trnuken. — Einen gemeinen Schurkenstreich 
habe» rnchloke Hände in der vergangenen 
Nacht verübt. Au der Chanssee nach Kl.-A ll» echstau 
wurde» eine große Anzahl neu gepflanzter Chaussee» 
biinme nmgelirocheu und die abgebrochenen Baum- 
kronr« aus die Straße aeworfe». — I n  dem heute 
im hiesigen Kreishauke durch den Landrath Herrn 
Geheimrath v. Anerswaid abgehaltenen Kreistage 
wnrde der E tat für das nächste Jahr berathe». 
Einnahme und Ausgabe wnrde» ans 1664855.80 
Mk. festgesetzt gegen 781200 Mk. im vorigen Jahre. 
Besonders große Ausgaben verursache» die umfang­
reichen Chaussecnk,»bauten, m it denen vor drei 
Jahre» begonnen wnrde. m ir Wohlthätigkeit und 
Armenpflege wurden 12750 M k in den E tat 
gesetzt. Außerordentlich günstige Ergebnisse hatte 
lm vergangene» Jahre die Kreissparkasse zu ver­
zeichnen. Sie erzielte eiueu Gesammtnberschuß 
Von 32000 Mk. Auf besonderen Antrag des Herrn 
Gutsbesitzers Weinschenck - Rahnenberg wurden 
einige Besitzungen, die bisher zu Nicsenburg ge­
hörte». von der Stadt Riesenburg abgetrennt und 
Rahnenberg zugetheilt. Zum Schlüsse bewUllgte 
»? .,A E S to g  die Vensionirnug des blsherigen 

lÄenrrndanten Panknin und des Kreis-

ist m ^ R e ita a '^ -M ä r» . ( I n  die Nogat gerutscht) 
neben deu B a?nÄ ' ^?ns. Bor den, Marienthor

Wohuhans errichtet ist. in welchem ^  
dem Fleischermerster Ehrhardt eine Gastwirthschaft 
und Speis,ehanS betriebe» wird. D?e M a , -r  itt 
bereits bei dem großen Eisgang im Jab r- ,««« 
bedeutend unterspült worden und mehrfach reparirt 
Freitag Nachmittag in der fünften Stunde nun 
fing die M auer mit einemmale an zu rutschen und 
riß selbstverständlich das anf ihr befindliche Haus 
mit. I n  ganz kurzer Zeit war alles bis anf ei» 
Stück Bordermaner des Hauses von der Erdfläche 
verschwunden und im Strom.

Dirschau. 28. M ärz. (Die Kaiserin-Mutter von 
Rußland) passlrte i«  der vergangenen Nacht 
mittelst Sonderznges auf der Fahrt nach Kope» 
Hagen den Bahnhof Dirschau.

Danzig. 21 M ärz. (Verschiedenes.) M ajor 
Schulz von, 1. Leibhusarenregiinent erhielt von» 
Kaiser eine Einladung zur Theilnahme an einer 
Gesellschaftsreise „ach dem Orien" der 
dem Kaukasus und gleichzeitig eine» Urlaub bis 
»um 8. M ai- — Znm Direktor der hiess!,?,, Aktien- 
"Esellichatt „Weichsel" ist SerrJ,,ge„,e„? Wächter 
von hier geivnhlt morde». Derselbe tr itt  sein Amt 
am .1. A pril d. Js . an. H -rr  Wächter ist weit«. 
Kreisen durch seine Vortrage m der Kolonial- 
gesellschast bekannt geworden. »» denen er wieder­
holt seine Erlebnisse in dem tropischen Afrika mit- 
theilte. — I n  der vorgestern in Danzig unter 
dem Vorsitze des Herrn Generalsnverintendenten 
v . Dvbii» abgehaltenen Borstandssitzung des 
westprenßischen Gustav AdolsvereinS wnrde über 
die Vorbereitn»»!» zum Jahresfeste berathe», das 
am 24. und 25. Juni in P r  -Stargard stattfinden

KrühlingSkmen.
Bon vr. weä. R. Nossen.

I I I .
D i e  H e i l k r a f t  des  S p o r t s .

W i r  leben im Zeita lter der übertriebenen 
Konkurrenz, der Nervosität und der über­
feinerten Z ivilisation, wodurch das seelische, 
geistige Leben überreizt, das körperliche aber 
geschwächt w ird. F ü r ein solches Zeitalter 
ist der gesunde S port ein wahrer Segen. 
Welcher Sport ist denn nun gesund? Jeder» 
der vernünftig betrieben w ird , mag er denn 

„bteiten, Rudern, Schwimmen oder 
^ 'b e n . Der S port ist naturgemäß 

stets oder nur im Freie» 
a»' in. ^",,ka»n. Jede» dieser Sports 

soll man s>n Frühjahr beginnen wenn die 
Temperatur weder z „ k a l t ^ ö c h w a r m  ist^

Jede A r t von Sport ist als Abhärtn,,gs- 
m itte l und als Heilmethode gut, wen,, er 
nur vorsichtig und naturgemäß ausgeführt 
w ird. So wohlthätig der methodische und 

»Uturgemäße Sport ist, so nachtheilig ist der
b „,"/'bbene . Plan» «nd maßlose. Der Ver­
ba» R a d f Z e "  ŝt unbestritten heute Wohl

^ -n 'v °n 'N ,. ?"b °.I«»dis>! Ma»
zur krankhaften H? ? e rre „ n „ r  z „ oft bis 
Radeln aber gesund S o ll das
zur Ermüdung oder gar'm » darf es nie bis 

'fortgesetzt werden. "  ^  ^ r„,n  Herzklopfen

Viele Damen radeln in, Kork.« «,.». , 
im Korsett verfehlt jede» Heilzweck*;',,, Geaen' 
theil, es ru ft Krankheiten hervor. o-»-

soll. Zur großen Liebesgabe sollen vorgeschlagen 
werden die Gemeinden FMenstein. Diözese 
Schlochau «nd Nikolalkeu. Diözese Rosenberg. Die 
Festvrediger sind bis jetzt »och nicht bestimmt 
worden. Als Liebesgaben zum Jahresfcste werden 
von dem Hanvlverein 300 Mk. für die siegende und 
150 Mk. für die unterliegende Gemeinde bewilligt 
werden. — Der Inhaber des bekannte» Frisenr- 
geschäfts Klötzki beging hente sein 25 jähriges 
Geschäftsjnbiläiim. Außer der hiesigen Arisenr- 
und Perrnckeuiuacherinnung stiftete auch der West- 
prenßische Proviuzialverein eine Ehrengabe und 
der deutsche Verband der Friseure und Perrücken- 
niacher ei» Ehrendiplom. — „Der Kapellenberg", 
Schauspiel in vier Akten von Robert Hammki. 
erzielte gestern bei der erste» Aufführung im 
Dnnziaer Stadttheater einen starke» Erfolg. Der 
Verfasser, ein bekannter Berliner Arzt. der sich 
unter dem Namen Hammki verbirgt, wurde »ach 
den, 2., 3. und 4. Akt mehrmals vor die Rampe

""Danzig. 24. M ärz. (Todesfall.) Herr Stadtrath  
und Stadtältester D r. Otto Helm ist hente an den 
Folge» eines am Sonnabend erlittenen Schlag- 
anfalls verstorben. M i t  ihm ist eine in den all­
gemeinen und in den wisseutschastliche» Kreisen 
unserer Stadt hochgeachtete Persönlichkeit aus dem 
Leben geschieden.

Königsberg. 22. M ärz. (Selbstmord.) Im  
Kasino des Grenadierregiments „Kronprinz" hat 
sich am Mittwoch der Kasinonnteroffizier Dann,«»» 
von der 8. Kompagnie des genannten Regiments 
erschossen. Das M otiv der That soll Schwermuth 
fein. Eine Schwester des Selbstmörders befindet 
sich im Arrenhaus.

Jnowrazlaw. 22. M ärz. (Die wirthschastiiche 
Lage) ist hier wenig erfreulich. I »  den 80 er «nd 
»och Anfang der 90 er Jahre hat Jnowrazlaw eine» 
großen wirthfchastiichen «nd geschäftliche» Auf­
schwung genommen; anf diese» Aufschwung ist jetzt 
ein gewaltiger Rückschlag gefolgt und noch immer 
befinden sich Handel und Wandel in rückläufiger 
Bewegung. Die Bürgerschaft von Jnowrazlaw  
bezieht ihr Einkomuien ans Handel, Industrie und 
Landwirthschaft; alle diese Erwerbszweige liege» 
dauieoer. Ein besonders schwerer Schlag war die 
Pleite der Pezold'schen Fabrik, die der Stadt etwa 
1500 Einwohner entzog. Dazu kam die Betriebs 
einschränkn»!, anderer Werke »nd die letzte» schweren 
Mißernte». Die Konkurse haben sich in letzter 
Zeit hier sehr vermehrt. Handel und Verkehr aber 
so abgenommen, daß die Einnahme» der Eisen­
bahnstation Jnowrazlaw in einzelnen Monate» 
»m 20-50000 Mk. hinter den Einnahmen derselben 
Monate früherer Jahre znrückblieben. Von den 
M itte l»  zur Stärkung des Deutschthiims. die der 
Vrenßlsche S taat für die polnischen Landestheile 
ausgesetzt, hat man in Jnowrazlaw nichts z„ 
sehen bekomme». Eine Vermehrung der Garnison 
(Kavallerie), Verlegung von Bildnngsanstalten nach 
Jnowrazlaw. Beihilfe für den Ban einer dritten 
Volksschule, dk« durchaus nöthig ist. infolge Mangels 
der erforderlichen M itte l bisher »och nicht hat 
gebaut werden können, und die Errichtung eines 
Landgerichts würden der Bürgerschaft viel helfen, 
zum mindeste» ein Lichtblick in der Noth. ein 
Ansporn sür die Ueberwindung der Krisis sei». 
Die städtische Behörde» wollen bei den staatlichen 
Obrigkeiten, in erster Linie beim Oberpräsidenke» 
mit ihre» Wünsche» vorstellig werden.

Jnowrazlaw, 23. M ärz. (Sein 25jähriges Amts 
inbilänm) feierte am Sonnabend Rektor Schwarz. 
Die Schülerinnen spendete» ihrem Rektor eine 
große Fülle blühender Topfgewächse; das Kolle­
gium überreichte ein werthvolles Jnbilänms-

"^B rom derg, 23. M ärz. (Städtische Anleihe. 
Kommnnalstenern. Schifffahrt.l Die Bromberger 
städtische Millionenanleihe hat die königliche Be­
stätigung erhalten. Die betreffende Kabinetsordre

F ür jeden Sport ist luftige, bequeme, nicht 
beengende Kleidung unerläßliche Bedingung.

Der S port eignet sich ist erster Linie fü r 
Menschen, die von N atur ans schwach sind, 
und bei denen es versäumt wurde, den Körper 
von Kindheit an methodisch auszubilden «nd 
zu kräftige».

Die Ansicht, daß man schon in der Jugend 
unbedingt m it den. Betreiben eines Sports 
beginnen müsse, ist eine irrige. Der menschliche 
Organismus bildet sich aus bis zum 50 Jahre. 
B is  zu diesem A lter kann man also noch 
jeden Sport i» Anwendung bringen, nm Heil­
oder Kräftignngserfolge zu erzielen.

Personen von schwacher Brust, schlechter 
Verdauung, oder solche, welche zur B lutarm nth 
oder Fettsucht neigen, sollten im Frühjahr 
m it einem S port beginnen. Die anstrengende 
Arbeit, die jedem gesunden Sport eigen sein 
muß, erträgt man am besten an schönen 
Frühlingstagen. Kommt dann der heiße 
Sommer, so hat man den S port bereits er­
lernt und kann ihn m it geringerer Anstren­
gung ausüben. D ie Arbeit beim Sport 
erfordert tiefes Athemholen, wodurch die 
Brust erweitert und gegen Lnugeuleideu ge­
stählt w ird. Jeder Sporttreibende muß sich 
angewöhnen, durch die Nase zu athmen, 
denn das Athen, durch den M und ist bei 
jeder Anstrengung, bei jedem schnellen F o rt­
bewegen sehr schädlich.

Liegen organische Fehler vor, die das 
Athmen durch die Nase erschweren oder un­
möglich machen, so sind diese so schnell und 
gründlich wie nur möglich durch einen Arzt 
zu entfernen.

Jeder, der an schönen Frühlingstagen
einen Sport wie Radeln oder Rudern beginnt, das Radeln nicht mehr fü r

ist dieser Tage vollzogen worden. -  Die Kommunal- 
stenern für 1902/03 sind in der letzte» Stadtver- 
ordiieteiisttznng auf 146 Prozent der staatliche» 
Einkommensteuer und 164 Prozent der Realste»«'» 
festgesetzt worden. Die Erhebung einer kommunalen 
Betriebsstener von 100 Prozent wnrde abgelehnt. 
— Seit Sonnabend Morgen »u, 7 Uhr ist die 
Schifffahrt auf der Brahe, dem Kanal und anf der 
Netze als eröffnet zn betrachte». Viele der Fahr­
zeuge. beladen „nd unbeladen, sind nach Rakel, 
Pakosch und »ach der Weichsel abgefahren.

Lokalnachrichten.
Aue Erinnerung, 27. M ärz. 1901 f  M arh  

Nonne. Bekannte englische Romaufchriststellerin. 
>885 f  Prinz Friedrich zn Schwarzenberg. Fürst­
erzbischof von Prag. 1879 f  Prinz Waldemar von 
Preußen. Bruder des deutschen Kaisers. 1845 *  
W. Röntgen. Entdecker der Nöntgenstrahlen. 1848 
Die österreichischen Truppe» räumen Mailand. 1828 
* Georg Bleibt,«» i» Xante». Bedentender 
Schlachtenmaler. 1813 Kriegserklärung Preußens 
an Frankreich. 18(3 Besetzung DreSdens durch 
Rnffen und Preußen. 1813 Einsegnung des Lützow- 
schen Freikorps zn Rogan. 1798 *  JnlinS Abegg 
zu Erlangen. Hervorragender Kriminalist. 1714 f  
Anton Ulrich. Herzog von Brannschiveig-Wolfen- 
büttel. Erbauer des herrlichen Lustschlosses Salz- 
dahlnm. __________

Thor«, 26. M ärz  1902.
— (D e r  z»,,n G o u v e r n e u r  v o n  T h o r »  

e r n a n n t e  G e n e r a l l e u t n a n t  v . R o s e n -  
b e r g - G r n s z c z h n s k i )  wurde in, Jahre 1848 
geboren, steht mithin in, 54. Lebensjahre. Im  
Kadettenkorps erzogen wurde er Ende 1867 
Leutnant mir einem Patent von, 14. November 
1867. E r machte den Krieg gegen Frankreich mit 
Auszeichnung mit, erwarb sich das eiserne Kreuz 
und rückte am 15. Anglist 1874 znm Oberleutnant, 
am 13. April 1878 znm Hauptiiia»,» auf. Schon 
1879 kam er in den große» Gcueralstab. A is das 
17. Armeekorps sormirt wnrde. tra t er als 
M ajor an die Spitze des Generalstabes des Korps 
und blieb in dieser hervorragende» Stellung in 
Danzig ca. 6 Jahre. An, 16 M a i 1891 rückte er 
zum Oberstleutnant, am 14. M a i 1894 znm Oberst 
anf. 1897 wurde er mit der Führung der 39. In -  
fanteriebrigade beauftragt. Seit den, 16 M a i 
1901 befehligte er als Generalleutnant die 19. 
Division in Hannover.

— ( P e r s o n «  l v e r ä n d e r n n g e »  i n  d e r  
Armee. )  B a u n , g a r t .  Zengfeldwebel bei der
2. Artilleriedepo tdirektio». «nter Versetzung znm 
Artilleriedepot in Thor», zum Zeuglentuant be­
fördert. L o e w i g .  Zeng-Oberlt. beim Artillerie- 
depot in Thor», zum Artilleriedepot in Cnl», ver­
setzt. Nickstadt .  Feuerwerks», beim Artillerie­
depot in Glogau, zur Konunandantnr des Fnßartl.- 
Schießplotzes Thor» versetzt. I m  Beurkanbten- 
stander Ho erni gk.  Ober», der Res. des Jnf.-RegtS. 
von der Marwitz <8. Pom m ) N r. 6 l (I Berlin), zn 
den Reserveoffiziere» des Gren.-RegtS. König 
Friedrich l. (4. Ostprenß.) N r. 5 versetzt. M a n g e l s .  
(II Altono). Bizrfeldwebel des Jnf.-Regts. von der 
Marwitz (8. Pom m ) N r. 61, znm Leutnant der 
Reserve befördert. H e n n i n g e s  (Thorn). Ober», 
der Landw.-Feldartl. 1. Aufgebots, zum Haiiptmann 
befördert. Lüpkes .  Leutnant der Reserve des 
Magdeburg. Jäger-Balls. N r. 4 (Thorn). zum 
Ober», befördert. I » ,  Sanitätskorps: D r. B o l d t .  
Oberstabs- «nd Reats.-Arzt des 2. hannov. Ula».- 
Regts. N r. 14, znm 9. westprenß. Jnf.-Negt. Nr. 178. 
die Stabs- »nd Bataillonsärzte Dr. F r a n k e  des
3. B alls. Jnf.-Regts von der Marwitz <8. Pomm.) 
N r. 61. zum Grnßherzogl. Mecklenburg. Jäger» 
B atl. N r. 14. D r. Lo ew des 3. B alls . Jns.-RegtS. 
Graf Kirchbach (1. Niedcrschles.) N r. 46, znm 3.

Wird eine angenehme Steigern»« des Appetits 
verspüren. Die Kräftigung aller Körper­
muskeln ist die nächste Folge. Dann ver­
braucht ferner die gesteigerte Muskelthätig­
keit das überflüssige Fett, was manchen Dick 
leidige» höchst angenehm sein w ird. Die 
Entfettung, namentlich die des Herzens und 
der großen Adern hat den unschätzbaren 
Nutzen, daß der Umlauf des Blutes dadurch 
erleichtert und beschleunigt w ird. Wem aber 
das B lu t leicht durch die Adern rinn t, der 
ist gesund, der füh lt sich zufrieden, heiter 
und glücklich, denn Gesundheit hat natur­
gemäß Heiterkeit und Lebenslust im Gefolge.

Bei mageren, gesunden Menschen fasten 
die Lungen weit mehr B lu t als bei den fetten. 
Der Ansspruch Cäsars: „Laßt wohlbeleibte 
Menschen um mich sein!" ist sehr charakteristisch. 
Der Magere denkt und handelt schneller als 
der Dicke. Ausnahme» bestätigen nur die Regel.

Aengstliche Menschen halten manchen Sport, 
Wie den Rad- und Wassersport fü r lebens­
gefährlich. weil hier und da Ungliicksfälle 
durch Stürzen oder Ertrinken vorkommen. 
Diese Ueberängstlichen vergessen aber ganz 
die wohlthätigen Folgen des S ports ; sie 
vergessen vollständig die Summe von Schwäch­
lingen oder Halbkranken, welche durch diesen 
Sport wieder gesund, also dem Lebe» wieder 
gegeben wurden. Durch Verweichlichung 
gehen sehr viele Menschen einem frühzeitigen 
Tode entgegen. Gegen diese gewaltige Zahl 
verschwindet die kleine Zahl von UngliickS- 
fällen vollständig.

Es ist sehr zn bedauern, daß auch der 
Sport der Mode «nterworfen ist.

I n  den bester«, Kreisen hält man leider
fein, wenigstens

Batl. Jnf.-RegtS. von der Marwitz (8. Pomm.) 
N r. 61. versetzt.

— ( P a t e n t e r t h e N n n g . )  Dem Ingenieur 
M ax Lksser von der Firm a Gebrüder Lesser in 
Posen ist anf eine Kartoffelpflanzgrubenmaichine 
mit beweglichen und »»abhängig von» Spaten- 
rahmen arbeitende» Borschaare». sowie auf eine 
Kartoffelzudeck- „nd -Anwalzinaschine ein Patent 
ertheilt worden.

— (P a te n t l is te ) , mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M . Goldbeck in 
Danzig: Auf eine Transportvorrichtung für Baum- 
stockansroder und dergleichen ist von Ernst Hilde- 
brandt in Maldcnte» ein Patent angemeldet worden. 
Gebranchsinnster sind eingetragen auf: Verstell­
bares Gitter mit daran anschließender Thür für 
Schweincställe für Jakob Herrmann in Pr.-Fried- 
land; Zeitmesser, bestehend ans einer Kerze mit 
Skalentheilnna für Herknla» Tarlsch in Hohensteiu 
(Ostpr.): Planschelbenanzua kür Bremse »nd AuS- 
schaltvorrichtnng a» Göpel» für Em il Scherwitz 
in Labia».

— („Fernchecks" d e r  Reichsbank. )  Die 
Neichsbank hat seit kurze»,, in ihren» Giroverkehr 
eine Erweiterung eintrete» lassen, die von vielen 
Interessenten als eine Erleichterung ihrer »ach 
answärtS zu leistenden Zahlungen angesehen 
wird. Wenn auch die meiste» bedeutenderen 
Firmen und auch viele Privatpersonen im Besitze 
eines ReichsbankgirokontoS sind. so giebt es doch 
noch eine ganze Anzahl von Firmen und selbst- 
verständlich noch vielmehr Nichtkanflente, welche 
nicht genügenden Anlaß habe», sich um Eröffnung 
eines Girokontos bei der Reichsbank zu bemühen. 
Hat nun ein Girokonteninhaber an eine»» in einer 
anderen Stadt wohnenden Nichtkonteninhaber 
eine Zahlung zn leisten, so konnte er bisher sein 
Girokonto nicht dazu benutzen. „ Ebensowenig 
konnte er. wenn er a» eine auswärtige ReichS- 
bankanstalt eine Zahlung zn leisten hatte, dazu 
den Giroverkehr beuiitzeu. da die Reich-bankan­
stalten selbst kein Girokonto bei sich haben. Um 
diese Lücke ansziifüllen» hat die Reichsbank neuer­
dings sogenannte Ferucheks geschaffen, d. h. weiße 
Checks, welche wie die übrigen Checks auf die 
Reichsbauk des Wohnortes des Ausstellers ge­
zogen. aber bei der Reichsbank des Wohnortes 
des Empfängers zahlbar gestellt sind und daselbst 
sofort bei Borzeignng ansgezah» werden.

— ( W r s t p r e n ß i s c h e r  P r o v i n z i a l l e h -  
r e rde  re in .)  Der Vorstand des westprrnßifcheu 
Provinziallehre»Vereins übermittelte seinen M it ­
glieder» soeben das Jahrbuch über das 28. Ber« 
einsjahr, welches auch die Jahresberichte des 
westpr. Pestalozzivereins und des wcstpr. Lehrer- 
emeritemlnterstllhittigsvereins enthalt. Die M it -  
gliederzohl des westr. Provinziallehrervereins 
betrug 2339, welche Zahl sich anf U3 Zweigvereine 
vertheilt, darunter im Kreise Marienbnrg 8 Ver­
eine mit 193 Mitgliedern, Danzig Stadt 1 Verein 
mit ISO Mitgliedern. Thorn 6 Vereine mit 148 
Mitgliedern. Grande»» 6 Vereine mit 136 M it ­
gliedern. Schwctz 10 Vereine mit 138 Mitgliedern. 
Flatow 10 Vereine mit 123 Mitglieder»». I n  den 
113 Zweigvereine» giebt es 42 Ehrenmitglieder — 
Der Pestalozziverein hatte 1031 Mitglieder. 85 
Wittwen wurden mit je 60 M k unterstützt. Das 
Gesammtvrrmögrn betrug ca. 80000 Mk. — Die 
Mitgliederzahl des EmeritellunterstützniigSvereinS 
betrng 598. Es wurden unterstützt 19 Emeriten 
(darunter eine Lehrerin) mit zusammen 1477 Mk. 
Das Gesammtvermöge» des Vereins betrüg 
6969.42 Mk.

— ( S t e i n s a l z b e r a w  erk J n o w r a z l a w . )  
Der Geschäftsbericht für 1901 kostalirt. daß in 
Ausführung des GeneralversammlimgSbeschlnsseS 
von» 29. April 190l der gesammte Besitzstand der 
chemische» Fabrik Nobt. Snermondt und Cie. Ge­
sellschaft mit beschränkter Hastnng z» Montwh 
mit allen Aktiven und Passive», insbesondere mit

nicht fü r die Damen. Das ist bedauerlich, 
denn gerade die Damenwelt ist verweichlichen­
der Lebensart sehr ausgesetzt. Auch leiden 
die Nerven der Damenwelt durch die moderne 
Lebensführung. Da war der Radsport gerade 
ein wunderbarer Heilfaktor. Z»m Glück 
suchen die vornehmen Damen Ersatz bei irgend 
einem „S p ie l im Freien" sei es B a ll- oder 
sonst ei» Spiel. Personen, denen eS an- 
irgend einem Grunde unmöglich ist, irgend 
eine A r t von Sport auszuüben, sollten es 
dann aber nicht versäumen, täglich, bei jedem 
Wetter, einen Gang inS Freie, wenn die 
Sonne scheint, in  den Sonnenschein zu 
machen. Schon der Umstand, daß man im 
Gefühl der Körperkälte eine immer höhere 
Zimmertemperatur verlangt, daß man sich 
reizbar oder dumpf im Kopfe fühlt, ist ein 
warnendes Zeichen, daß die menschliche Haut 
bereits die nervöse» Kennzeichen der Ver­
weichlichung kundgiebt.

Wie anders giebt sich da ein Nadler oder 
eine Radlerin! Wie ganz anders w irk t da 
die Ausübung eines „S ports  im Freien." 
Fasten w ir dessen Vortheile noch einmal kurz 
zusammc». Innere Stockungen oder An­
schoppungen, wie Häinorrhoiden, werden ge­
hoben; schwach gebliebene Organe, ganz 
besonders die der Ernährung nnd Verdauung 
werden gestärkt. DaS Allgemeinbefinden 
bessert sich; das Gemüth w ird  heiter, der 
Geist beweglicher, freier und muthiger. Die 
ganze Haltung des Sporttreibenden w ird  
sicherer, selbstbewußter. Indem die Brust sich 
erweitert, w ird  den Lngenkrankheiten vorge­
beugt. Der ganze Organismus bleibt kräftiger 
und widerstandsfähiger bis inS späte Alter.



dem Betriebsgewinn seit I. Januar 1901. in das 
Eigenthum der Gesellschaft gegen Gewährung von 
5400000 Mk. neuer Aktien der Gesellschaft zum 
Renuwerthe. mit Divideudenberechtigung von,
1. Januar 1901 ab. übergegangen ist. Das für 
das abgelaufene Geschäftsjahr 1901 maßgebende 
Aktienkapital beträgt daher 8000000 Mark Der 
Reingewinn beziffert sich pro 1901 auf 531164 Mk. 
Der Vorstand schlägt vor. denselben wie folgt z», 
vertheilen: Zum Reservefonds 26532 Mk. (,. B. 
6278 Mk.). 6 Proz. Dividende auf 8000000 Mark 
- -  480000 Mark (i. B. 4'/. Proz. 117000 Mark). 
Tantieme an den Vorstand 9206 Mk., Tantieme 
an den Aussichtsrath 14729 Mk.. Bortrag auf neue 
Rechnung 697 Mk. Der Versandt an Salz und 
GVPS hat im abgelaufenen Geschäftsjahre den­
jenigen des Vorjahrs nm ca. 12 Broz. überholt, 
der Sodaabsatz erfuhr ,nd,ffeu infolge Darniede» 
liegeus der verschiedensten Soda konsnmirenden 
Industriezweige einen Rückgang von ca. 9 Proz. 
gegen das Vorjahr.

— «Kl e i nbahn  T h o r n - L e i b i t s c k )  Unter 
dem Vorsitz des Lern, Landraths v. Schwer:,, 
sand gestern im großen Saale des Kreishanses 
eine Vorbesprechung bezüglich der Gründung der 
Aktiengesellschaft Kleinbahn Thorn-Leibltsch statt. 
Anwesend waren Herr Landeshauptmann Dmze 
aus Danzig als Vertreter der Provinz. Erster 
Bürgermeister Herr Dr. «ersten als Vertreter der 
Stadt Thor». RegiernngSaffeffor Herr v. Salem 
als Vertreter der Staatsve>waltnng. Serr Stadt­
rath Kriwes als Vertreter der Leibitscher Mühlen- 
gesellschaft. Serr Zregeleibesitzer Liittinann. Herr 
Baninspektor KUnke-Königsberg als Vertreter der 
Ostdeutschen Eisenbahngesellschast. Von der könig­
lichen Eisenbahnverwaltung waren erschienen die 
Herren Geh. RegierungS- und Banrath Schlemm. 
Regier,ingsrath Stamke. RegiernugSrath Simon. 
Regicrungsrath Pedell, sämmtlich aus Bromberg. 
und Negierungs- und Banrath Grevcnieher h,er. 
I» ,  Beisein der Lerren Vertreter der königliche» 
Eisenbahnverwaltmig wurden zunächst die Fragen 
über die Mitbenutzung des Staatsbahugeleises von 
Mocker bis Katharrnenflnr. Erweitenuig der 
Gleisanlage» und Sicherheitsanlagen auf Bahnhof 
Mocker. Ausführung von Lochbanten in Katha- 
rinenflnr. Gramtschen und Leibitsch. Betriebs- 
Übernahme aus die Staatsverwaltung. Frachtsätze, 
Fahrplan rc. erörtert. Demnächst wurde die 
Gründung der Aktiengesellschaft besprochen: Das 
Kleinbahnprojekt ist von der Ostdeutschen Eisen- 
bahngesellichaft zu Königsberg gefertigt. Die 
Baukosten sind auf 476,000 Mk. festgestellt, hiervon 
übernehmen in Aktien Stadt- und Landkreis 
86 Proz. — 120000 Mk.. der S taat 40 Proz. — 
190000 Mk.. die Provinz 20 Proz. — 95000 Mk.. 
die Leibitscher Mnhlengesellschaft 61000 Mk. 
Ziegeleibesitzer Lüttmann 10000 Mk.. zusammen 
476000 Mk. Die Erdarbeite» sind bis anf geringe 
Theile von der Firma Schoeulein u. Wiesner 
bereits ansgekührt. auch ist der erforderliche Kies 
zum größte» Theile angefahren. 8« vergebe» sind 
noch die in Titel VII bis XIV des Kostenanschlages 
ausgeführten Arbeite» und Lieferungen. Diese 
berechnen sich auf rund 407.000 Mk. Nach ein­
gehender Besprechung dieses Theiles des Kosten­
anschlages wurden die Bedingungen und Ausorde­
ninge» festgestellt, unter welchen die Betheiligte» 
bereit sein würden, der Ostdeutschen Eisrubahn- 
gesellschaft den Ban und die Lieferungen freihändig 
zu übertragen. Herr Betriebsinspektor Klinke 
wird bis zum S April d. J s .  eine Erklärung 
hierauf abgeben. Die Gründung der Aktiengesell­
schaft. welche ihren Sitz in Thon» haben wird. 
wird in kurzer Zeit erfolgen. Dem Aussichtsrath 
werde» angehören: Landeshauptmann Hinze, Land- 
rath V. Schwerin. Erster Bürgermeister Dr. Kersten. 
RegiernngSaffeffor v. Salem, Stadtrath Kriwes.

— l D e r  g r ü n e  Do n n e r s t ag . )  Die Be­
zeichnung .grüner Donnerstag- stammt aus dem 
12 Jahrhu»vert. doch wurde dieser Tag schon am 
Ende des siebenten Jahrhunderts als Gedächtniß- 
tag der Einsetzung des heilige» Abendmahls be­
gangen. Der Name kommt nach einigen von der 
altgermanischen Sitte, an diesem Tage grüne 
FrühlingSkränter aufzutragen und -n genieße», 
welche noch hier und da herrscht; nach andern 
daher, weil der Gottesdienst an diesem Tage wie 
a» den Sonntagen der Fastenzeit mit Psalm 23.2 
begonnen worden sei: .E r  weidet mich auf einer 
grünen Aue und führet mich znm frischen Wasser-; 
nach andern von der Zulassung der Katechumeuen 
znm Abendmahl oder der Wiederaufnahme der 
Exkommuuizirten. als der Grünen, a» diesem 
Tage- Viele auf Aberglauben beruhende Gebräuche 
und Bolksmeiuungen weilen zurück aus den ur­
sprünglich heidnische» Charakter des grünen 
Donnerstages, den unsre Vorfahre» dem Doaner- 
gotte Donar oder Thor geweiht hatten. Während 
Wodan der Gott der Krieger und Freien war. 
»ahm jener sich der Bauern und Knechte an. Er 
machte die Erde fruchtbar und schützte den 
Menschen gegen verderbliche Naturkräste. Darum 
schreibt man dem ihm geweihten Tage eine» 
besonderen Einfluß auf Säen und Pflanzen zu 
Ä» diesem Tage gepflückte Kräuter haben, so heißt 
es im Voksmunde. große Heilkräfte und be­
wahre» das ganze Ja h r  hindurch vor Geldmangel; 
Neffe!» schützen vor Blitzschaden. Aber Brot backen 
darf man zu dieser Zeit nicht, sonst regnet es an 
dem Orte das ganze Ja h r  hindurch nicht mehr. 
Eier. die am grünen Donnerstage gelegt sind, solle» 
wunderbar und nicht wie andere Eier sein. Ein 
solches Ei ist zn vielen Dinge» nütze, namentlich 
wenn es mit Donars Farbe lroth) bemalt ist 
Wer ei» solches Ei in der Tasche trögt, dem wird 
vieles offenbar, was andern Sterblichen verborgen 
bleibt. I n  manche» Gegenden läßt man Grün­
donnerstagseier gern ausbrüten, denn daraus 
schlüpfen bnutscheckige Hühner, welche noch die 
Eigenthümlichkeit haben, daß sie jedes Jah r die 
Farbe wechseln Die Nadel muß am Gründon- 
uerstag ruhe», weil sonst beim nächsten Gewitter 
das Sans zerstört wird. Die Nacht vom grnuen 
Donnerstag znm Charsreitage gilt abergläubische» 
Menschen als besonders günstig für Shmvathie- 
knren, weshalb die in solchen Dingen erfahrenen 
Personen in dieser Nacht viel besucht werden.

— ( I n  d e r  L i e d e r t a f e l )  wurde gestern eine 
Lanptversammlnng abgehalten, die Von 45 M it­
glieder» besucht war. Bei der Vorstandswahl 
wurde der alte Vorstand wiedergewählt; er setzt 
sich also wiederum folgendermaßen zusammen: 
Stadrath Dietrich 1. Vorsitzender. Apotheker 
Jakob 2 Vorsitzender. Kaufmann Gnffow Schrift­
führer, Wendel Notenwart. Kaufmann KvpczhuskI 
Kasstrrr nnd Gerichtsaktuar Neubauer und Buch­
halter Tapper Veignüguiigsvorsteher. Zn Rech­
nungsprüfer» sind die Kaufleute Goewe nnd 
Tarreh gewählt worden. Darauf erstattete der
2. Vorsitzende den Jahresbericht; danach hat die

Liedertafel ei« arbeitsreiches Ja h r  hinter sich. 
Kurz nach dem Stiftungsfest des vorigen Jahres 
wirkte die Liedertafel an dem von Herrn Kom­
mandanten v. Loebell veranstalteten Konzert zum 
beste» des Militärnnterstühnngsfonds mit. Da 
die Uebungen für das 3. Gansängerfest beschleunigt 
werden mnßten. so wurde das Sommerkonzert. 
das sonst gewöhnlich Mitte Jun i stattfand, ver­
schoben. Am HimmelfahrtSinorgen gab die 
Liedertafel das übliche Frühkouzert. das be­
günstigt durch herrliches Wetter, mehrere taufend 
Mensche» hinausgelockt hatte. Am 2. Pftugstfeler- 
tag unternahm die Liedertafel einen Ausflug „ach 
Niedermäht unter Benutzung der Eisenbahn bis 
Sckirvitz woran sich etwa 250 Personen be- 
N lia te » . Am . 15. und 1k Jn n i beschickte die 
Liedertafel in einer Starke von 69 Sauger» das 
Gansängerfest in Marienwerder. wobei sie als 
Einzelgesang „Troz- von Segar vortrug. Auch 
mußte sie auf stürmisches Drängen das „Ulakch- 
lied- wiederhole», das an, Vorabend mit riesigem 
Beifall gesungen war. Auf Antrag der Lieder­
tafel beschloß die Delegirteiiversaiiimlnng des 
Weichselgausönge,bnildes, daß die Gaiismige, feste 
nur alle 2 Jahre stattfinde» solle». An dem 
Stiftungsfest des hiesigen Rndervereins nahmen 
viele Sänger theil, obwohl die dazu eingeladene 
Liedertafel nicht offiziell vertreten war. Dos 
Stimmfeft des 1. BaffeS fand am Petri-Panltage 
statt und bot reichliche Genüsse. Die Sommer- 
ferien dauerten bis znm 14. August. Am 23. 
August fand das Sommerkonzert statt. Der 
Verein bat sich dem von der Firma Breitkopf 
und Härte! besorgten Austausch von Konzert- 
programme» der größeren Gesangvereine ange­
schlossen. Die Programme sind regelmäßig einge­
troffen. Bei den vom Musikdirektor Char am 13. 
und 27. Oktober in Thor» »nd Culmsee veran­
staltete» Kirchenkonzerten wirkte die Liedertafel 
mit, ebenso in Gemeinschaft mit anderen Ver­
einen bei der Enthüllung des Bismarckdeiikmals 
am 18. Oktober. Ende November regte Herr 
Fabrikbesitzer Born die Gründung eines Denkmals 
für den verstorbene» Professor Hirsch an. Nach­
dem sich die Vorstände der Liedertafel, Lieder- 
frennde des Liederkranz und der Liedertafel Mocker 
über den Weg znr Ausführung geeinigt, begannen 
innerhalb der Vereine die Sammlungen, die 600 
Mark ergaben. Jetzt ist die Angelegenheit soweit 
gediehen, daß das Denkmal anfangs Sommer er­
richtet werden kann. Das 1. Winterkonzert fand 
am 18. November und daS 2. am 11. Januar 
statt. Am 5. VolksnnterhaltiingSabend wirkte die 
Liedertafel durch mehrere Cböremit. Au» 26. Januar 
fand in Grande,iz eine Delegirtenversammlniig 
des WeichselganbuiideS statt, woran Char und 
Wendel theil »ahme». Am Vorabend hatte die 
Grandenzer Liedertafel einen Kommers veran­
staltet. Am 8. Februar war das Wursteffe» in 
der Liedertafel, das von 100 passive» Mitgliedern 
nnd 14 Gästen aus Grandenz besucht war. Da­
bei kam die Operette »Tannhäufir oder die 
Keilerei aus der Wartburg- znr Aufführung. Herr 
Kordes spendete bei dieser Gelegenheit der Lieder­
tafel 100 Flaschen Bowle. Am 23. Februar starb 
i» Berlin der frühere langjährige Vorsitzende 
LandesgerichtSdirektor WorzewSki. Die Thorner 
Zeitungen widmeten ihm ehrende Nachrufe. Die 
Liedertafel sandte eine Kranzspende. Am 22. März 
wincde da« Stiftungsfest gefeiert, bei dem »Alcestis- 
Von Brambach znr Anfführnng kam. — Der Be­
such der UebnngSabende war im allgemeinen be­
friedigend. — M itte Ju n i soll das Sommer- 
konzert stattfinde». Für einen Sonntag im 
Sommer dieses Jahres plant der Bundesvorstand 
einen gemeinsamen Ausflug nach Gollnb.

— (Ueber  F r a »  C S l e f t e C h o v - G r o e n e -  
ve lt), die Solistin des am 3. April im Artushofe 
stattfindenden Künstlerkonzerts, geben wir aus den 
uns vorliegend-, Preßurtheile» nachfolgendes znm 
Abdruck: Professor Krause („Reichsbote-): „Sie 
entfaltete eine Genialität des Vortrags nnd in 
der Behandlung des Instruments, wie Lifzt sie 
kaum hätte schwunghafter an den Tag legen 
können-. — Professor Reiman» (»Berliner Neueste 
Nachrichten-» r »Die junge Amerikanerin ist hoch- 
begabt, sie scheint w>e geschaffen sür den virtuosen 
Konzertvortrag. Die Finger sind wie junge mnthige 
Pferde, der Ausdruck ist voll inpnlsiver »alürlicher 
Kraft.- — Professor E. E. Taubert (»Post-): 
»Sie spielte mit virtuoser Verve «nd kraftvoller 
Rhhtmik. die aus der sicheren Beherrschung des 
mnsikalischen Stoffes nnd dem Bewußtsein einer 
sertigen Technik entspringen.- — Wilhelm Tappert 
(»Kleines Ju rna l-): »Frau Ch-G. ist berufe», 
einen hervorragenden Platz in der Kunst rinzn 
nehmen - — LewinSktz (Berliner Zeitung-): »Sie 
ist den besten Birtnosinnen einzureihen.- — Otto 
Floersheim (»Musical Courier-): »Sie besitzt 
außergewöhnliche piauiftische Begabung und hatte 
(Singakademie mit Philharmonischem Orchester) 
eine» großen, vollverdieiite» Erfolg. Ih re  Finger 
sind fabelhaftgelenk, ihr Anschlag ausgezeichnet, 
ihre Technik köstlich, ihr Spiel vollendet und 
völlig abgeklärt. Erstaunlich ist ihre Bravour «nd
die Fülle phhstschcr Kraft.- „  mre

— (Polni sche  F ib e l.)  8>l unsertt M it­
theilung. daß der Verkauf der polnischen Thorner 
Fibel im Umherziehen verboten ist. bemerkt dir 
»Gazeta TorunSka-: Dieses Verbot erstreckte sich 
»nr aus eine ältere Ausgabe des Buches, in welchem 
ein Gedicht Von der Behörde beanstandet wurde. 
Nachdem in einer neneren AnSgabe das inkrimirte 
Gedickt fortgelassen wurde, ist das betr. Verbot 
hinfällig geworden nnd steht dem Veikciif der 
Fibel in, Wandergewerbe nichts mehr im Wege.

— ( S a c h s e n g ä u g e r . )  Noch täglich paiflre» 
große Trupps der Sakllfingiiiiger den hiesige» 
Hanpibahnhof. Die Auswanderung scheint i» 
diesem Jahre einen außergewöhnlich großen Um­
fang anziinehmen. Fast in jedem aus der Richtung 
von Jnsterburg eingehenden Zuge befinden sich 
>2-14 Wagen Mit diesen Arbeitern. Es macht 
den Eindruck, als ob die Bewohner einzelner 
Dörfer ans der Allenfteiner Gegend ganz aus­
wandern. denn nicht nur junge erwachsene Leute, 
sondern auch Greise nnd Säuglinge befinden sich 
jetzt schon nnter den Reifenden.

— (Rene  Lokomot i ve . )  Eine neue Loko­
motive ist seit einiger Zeit in Thor» Bahnhof 
stationirt. welche sich von ihren Schwestern dadurch 
uuterschkidet. daß sie noch bedeutend größer ist als 
diese au «nd für sich schon recht imposanten 
Maschinen. Es ist eine Sch»eNziiasloko,»otive 
»euefter Konstruktion und mit allen Neuheiten der 
Maschinentkchnikausaerüstet.Anberderjebtüblichen 
vorn überragende» Fiihrungsachse, hat die Maschine 
einen bedeutend längere» Tender und erreicht 
hierdurch eine Gesammtlange. daß die Drehscheibe» 
ttir sie anf manchen Stationen nicht ausreichen. 
Um diese Lokomotive zn drehen, muß in solchen

Fällen der Tender von der Maschine losgekuppelt 
werden. Die Vergrößerung des Tenders hat sich 
als erforderlich heransgestellt. weil die Maschine» 
be, einem so starken Dampsverbrauch nicht ge­
nügend Wasser mit sich führe» konnten.

Vulkan. 23. März. (Feuer.) Freitag Abend 
gegen 8 Uhr brannte anf dem Gut Rosenberg eine 
dem Herrn v. Logan gehörige Scheune mit ganzem 
Inhalt nieder. Die EntfiehnngSursache wird auf 
Braiidstntnng zurückgeführt.

,)l Ziegelwiese. 23. März. (Bei dem schweren Ge­
witter) am vergangenen Freitag schlug der Blitz, 
wie schon gemeldet, in die hiesige Schule ein. ohne 
lAoch zu zünden. E r ließ aber arge Spuren der 
Verwüstung zurück. So zersplitterte er mehrere 
Dachsparren, durchlöcherte die Decke einer Stube 
a>l verschiedenen Stellen, beschädigte mehrere 
Thnren. Fensterladen u. s. w. und zersplitterte an 
einigen Stellen den Schnlzau». Infolge des un- 
geheuren Luftdrucks wurden 19 Fensterscheiben 
sämmtlich nach außen eingedrückt nnd zertrümmert. 
Längere Zeit hindurch blieb ein starker Brand- 
und Schwefelgeruch im Hanse zurück. Die Lehrer­
familie. welche in der Wohnstube anwesend war» 
kam wunderbarer Weise mit einem beloßen Schreck 
davon._____________________________

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Znm  B an  einer  G a s a n s t a l t  i n  Mocker.

I s t  der Ban einer Gasanstalt heute bei der vor­
wärtsschreitenden Einrichtung der elektrische» Be­
leuchtungsanlagen zu empfehlen? Is t  das elek­
trische Licht nicht vortheilhafter für die Gesund­
heit des Menschen als das Gaslicht? Folgendes 
diene dem frenndlichen Leser zur Beantwortung: 
Das elektrische Licht hat de» Vorzug, daß es an 
Glanz und Lichtfülle niibeftrcitbar alle anderen 
Beleuchtungsinittel übertrifft. Die Farbe desselben 
ist jener der aliderknLichlquellen vorzuziehen, da sie 
steh mehr dem Weiß des Sonneniichtes nähert, 
während das Gaslicht infolge Ueberwiegens der 
rothen nnd gelben Strahlen geblichroth erscheint 
Das elektrische Licht wird nur von dem Souiien- 
lichte an Helligkeit iibertroffen. Die Zusammen­
setzung des Lichtes kann i» viele» Fällen jedoch 
»och viel wichtiger sein als die Stärke desselben. 
Man vergleiche Fälle, wo es nöthig ist. verschiedene 
Farben zu nnterfcheiden. Bei alle» andere» Licht­
quellen ist dies nicht möglich, nur das elektrische 
Licht gestattet es. Kaufleute, welche mit feinen 
Stoffartikel» handeln, können also mir während 
des Tages die Stofffarbe» iinterscherden. sobald es 
diinkel geworden »nd dann das Gaslicht ange­
zündet wird. sehen sie sich genöthigt, davon Ab­
stund zn nehmen. Gegen diese Art von Uebel- 
ständen schafft das elektrische Licht sichere Ab­
hilfe. Nach Begutachtung ärztlicher Autoritäten 
ist dasselbe der Sehkraft des Auges nicht schädlich, 
im Gegentheil, vortheilhafter. als das Gaslicht. 
Durch jede andere Flame wird die Luft verunreinigt 
und ziemlich stark erwärmt, denn jeder Leuchtstoff, 
sei er gasförmig, flüssig oder fest, bedarf z» seiner 
Berbreiiniillg einer gewissen Menge Sauerstoffes. 
Wenn n«n eine solche Flamme mir Kohlensäure 
nnd Wafferdampf entwickeln würde, so wäre es 
wohl noch zu ertragen; welch eine Menge anderer 
Gase werden aber noch nebenbei gebildet. So 
entwickelt eine Gasflamme unter anderem mich 
Schwefeldivxhd. ein Gas. welches der Gesund­
heit geradezu schädlich ist. Daß die Steinkohlen- 
aase oft schädlich nnd lebensgefährlich sind, be­
weisen die vorkommende» Fälle. Das elektrische 
Licht dagegen erwärmt weder die umgebende Lnft 
in erheblichen Matze, noch verdirbt es dieselbe 
durch Entziehung von Sauerstoff resp. Entwickelung 
von Kohlensäure. ES ist ja dock bekannt, daß 
eine einzige Petroleum- oder Gasflamme 12 bis 20 
mal soviel Wärme ausstrahlt, als eine gleichhelle 
elektrische Glühlampe, nnd daß erstere znm ge- 
nügenden Brenne» soviel Sauerstoff verbraucht, 
als 2 Personen zum Einathmen. was in ge­
schlossene» Räumen bei Ansammlung vieler 
Mensche» gewiß bald eine bedeutende Ver- 
schlechter»»«« der Lnft herbeizuführen vermag. Die 
schädlichen Verbrennnugsprodukte der übrigen 
Lichtquellen haben aber nicht „nr eine ungünstige 
Wirkung anf dir Gesundheit der Menschen, sondern 
üben auch anf Gegenstände einen höchst schädliche» 
Einfluß ans. Das Verfärben oder Schwm-werde» 
der Gemälde, sowie das Mattwerden der Metall- 
verzierungen und das Grauwerden der Decken >,, 
ebenfalls der Einwirkung der Berbrennnngsvro- 
dnkte der Gas- oder Pctrolenmflamine zuzu­
schreiben nnd wird bei Benutzung des elektrischen 
Lichtes vermieden. Wem ist es ferner nicht a„s 
Erfahrung bekannt, wie unangenehm das Rußen 
der Flamme ist?! Denn da dir Flamme offen 
brennt, so kann eS vorkommen, daß der Kohlen­
stoff. welcher der Flamme überhaupt dir Leucht­
kraft verleiht, nicht gänzlich verbrennt, sondern 
als feines Pulver ausgeschieden wird. die Luft 
verdirbt und sich auf die Möbel und andere 
Gegenstände fitzt. Auch diese« Nachtheil besitzt 
das elektrische Licht keineswegs. Die Gasexplosion, 
welche kürzlich in Bromber» Passtrte. lehrt auch. 
wie gefährlich die heraiisftrömriide» Gase sind D>e 
Feuer- nnd Explosionsgefahr ist bet Benutzung 
von elektrischen Gliihlichtlan'pe" auS E Iosien . 
Diese Glühlichtlampen können soaar von explosible» 
oder leicht entzündbare» Stoffen «mgeve» sem.
da der glühende Fnden st» in e,.ier vollkommne»

Zerbrechen der Lampe ist ohne Gefahr, weil durch 
das Einfalle» der Glasscherben resp durch de» 
Luftzutritt der Stromschlußfadeu anaenblicklich 
vernichtet wird. Ferner, da daS Anzünden nnd 
Auslöschen durch Ein- „nd Ausschalten erledigt 
Wird. fällt mich die feuergefährliche Anwendung 
von Zündhölzer» weg. Bei Einführung der elek­
trische» Beleuchtung tritt schließlich noch insofern 
ein Vortheil ei», daß Fenerverfichrriingsgesell- 
schaftcn Prämien«, Mäßigungen eintreten lassen.

Ans obiger Betrachtung der Vortheile der 
elektrischen Beleuchtung ergiebt sich »nn folgendes 
Resultat: Das elektrische Licht besitzt den Vorzug, 
alle Gegenstände in ihren natürlichen Farben sehen 
zn lasten, während bei jedem anderen Lichte ge­
wisse Farbe» garnicht zn erkennen sind, ander« aber 
verändert erscheinen. I »  geschlossenen Räumen 
wird durch das elektrische Licht die Lnft kam» 
merkbar erwärmt und bei Anwendung von Glüh­
lichtlampen in keiner Weife in ihrer Zusammen­
setzung geändert. ZerfitziingSprodnktr, welche der 
Gesundheit schädlich sind oder einen nngiinftlarn 
Einfluß auf Gegenstände ausüben, können nicht 
entstehe». Das Gas- «nd Petrolrumlicht erhöht 
die Temperatur oft zu einer unerträglichen Hitze.

welche selbst durch die besten Ventilationsvor- 
richtnngei, nicht immer beseitigt werden kann. DaS 
elektrische Licht erzeugt ungefähr zwölfmal weniger 
Wärmemenge, als eine gleichwerthige Gasflamme. 
Schließlich ist bei Anwendung des elektrischen 
Glühlichtes die Exploflons- nnd Feuersgefahr 
vollständig ausgeschlossen, ei» Umstand, der dem 
elektrischen Lichte sofort den Sieg über jede 
andere Belenchtungsart zn verleihen allein schon 
imstande ist. Hieraus ergiebt sich. daß in unserer 
vorwärtsschreitenden modernen Zeit der Ban 
einer Gasanstalt, wie ihn Mocker beabsichtigt, 
nickt zu empfehlen wäre. S trzeleckt.E lektriker. 
Mocker. ______________________

Litterarisches.
Die in Newhork „ach dem Lebe» gezeichnete» 

nnd in vorzüglichen Holzschnitten reproduzirten 
ganz- und doppelseitige» Blätter, die E Limmer 
für die » J l l n k r i r t e  Z e i t u n g -  Nr. 3064 vom 
20.März geliefert hat, vergegenwärtigendem Leser 
den Aufenthalt des Prinzen Heinrich von Preuße» 
l» der imposanten Metropole am Hudson; hier 
sehe» wir zahllose Menscheumaffen die Abfahrt 
des hohen Gastes in die S tadt Newhork am 
Recreatio» Pier am 23. Februar erwarten (im 
Hintergrund liegen »HohenzoNer»- I,»d »Kronprinz 
Wilhelm vor Ankrr); ein aumuthsstrahlender 
Damenflor schart sich nm den erlauchten Besuch 
im Fcstsaal des deutsche» Vereins am Abend des 
Tages der Ankunft; die Taufe der Kaiserhacht 
»Meteor- durch Miß Alice Roosevelt ant Shooter» 
Island am 25. veranschaulicht ein großes Doppel- 
blatt; und schließlich erblicken wir anf dem Balkon 
des Hanfes des deutschen MämiergesangvereinS 
Arion den Brnder Kaiser Wilhelms, wie er am 
26. die Huldigung des Fackelzngs der deutschen 
Vereine entgegennimmt. Die liebenswürdigeTochter 
des Präsidenten Roosevelt erscheint nochmals in 
einem Porträt jüngste» Dainins. Die Bildnisse 
Lord Methuens »nd Delarehs gemahnen a» die 
letzten Ereignisse anf dem südafrikanischen Kriegs­
schauplatz. Mehr als ein Dutzend guter Auf­
nahmen mache» mit den Städten bekannt, die die 
projektirte Bagdadeisenbah», in Cilicien, Shrirn 
und den Eiiphrat-Tigrisländern berühren wird. 
I »  die deutschen Ostmarken versetzt die nach der 
Natur von H. Braun gezeichnete Ansicht des eben­
so ehrwürdigen als aroßartlaen R a t h  hauseS 
zn T Ho r n .  Eine ans dem Volksleben der deutschen 
Reichshanptstadt gegriffene Szene bat W. Gänse 
mit dem Blatt »Verkauf von Fleischwaarenresten 
an Arme- im Bilde festgehalten. Ei» packendes 
Seestlick ist „Hageist,„m auf der Nordsee-, nach 
einem Gemälde des namhaften Marinemaler- 
HanS Bohrdt. Zwei iinvosante Baute» Nordwest- 
dcutschlands neuester Zeit sind die Knnsthaile z« 
Bremen und der Kunftpalast der Düsseldorfer I n ­
dustrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung.

Mannigfaltiges.
( B e r u r t h e i l u n g  v o n  P o l i z e i »  

b e a m t e  «.) Zn Benthen verurtheilt« die 
Strafkamm er die Polizeisergeanten Zany 
nnd Lonscher aus Schwieutochlowitz wegen 
Körperverletzung im Amte zu fünf bezw. 
drei M onaten Gefängniß. Von der S traf» 
kammer in Oppekn wurde der AmtS- 
fergeant Czuipka auL Nendorf wegen des
gleichen Vergehens zu 16 M onaten Gefäug- 
niß verurtheilt.

( E x p l o s i o n  e i n e »  P n l v e r h ä n S -  
chen s.) Sonntag früh explodirte in Vinge» 
das Pnlverhänschen der Eiie,»Handlung Bretz 
u. Hoff. Durch die Explosion wurde an den 
angrenzenden Häusern erheblicher Schaden 
Verursacht. Mensche» find nicht vernnglückt. 
M an nimmt an, daß das Pnlverhänschen 
von böswilliger Hand in B rand gesteckt 
worden ist- Nach einer Privatm eldnng der 
,P o s t- hat die Explosion deS Pulverm agazins 
noch größere Verheerungen angerichtet, a ls  
ansanas angenommeu Wurde. Außer einem 
Dienstmädchen, das schwer verletzt inS 
Hospital geschafft wurde, find zwei weitere, 
auf einem thalw ärts fahrende» Schiffe be­
findliche Personen schwer verwundet worden, 
auch dürfte ein M ann das Augenlicht ein» 
büßen. Die Weinberge zeigen bis über 
Rüdesheim hinaus ein Bild schrecklicher 
Verwüstung. Insgesam m t wurden sechSzig 
Zentner P ulver in die Lnft geschleudert. 
Der Schaden beträgt mehrere hunderttausend 
M ark.

( Z u m  B r a n d e  d e s  B a r m e r  
S t a d t t h e a t e r s )  wird des näheren ge­
m eldet: Am M ontag w ar das Schauspiel 
„Ueber den Wassern- von Engel gegeben 
worden; die Vorstellung w ar kurz nach -eh» 
Uhr zu Ende. E in Theil des Daches flog 
mit weithin hörbarem Knall förmlich in die 
Luft nnd gleich daraus schaffen »nächtige 
Feuergarbeu empor. Offenbar hat das 
Feuer im In n e rn  des GebändeS schon eine 
Zeit gewüthet, bis es sich endlich einen 
Ausweg durch das Dach bahnte. Die 
Feuerwehr konnte das Theater nicht mehr 
retten, da die Flamme» mit rasender 
Schnelligkeit um sich griffen und das ganze 
Gebäude bald ein Fei,er»,leer bildet«. Auch 
die gesauimte AnSstattnng mit Ausnahme 
der Theaterbücherei nnd deS Geldschrankesi, 
die m it vieler Mühe geborgen werden 
konnten, wurde vom Fener verzehrt. Augen­
blicklich stehe» nur noch die Umfassungs­
mauern des Bühnenhauses und zwei an der 
Hauvtseite befindliche Läden mit dem darüber 
belesenen Wandelgang» doch steht infolge der 
von der Feuerwehr in daS Feuer ge« 
schlenderten riesigen Waffermaffen der Ein­
sturz jeden Augenblick bevor. Die Feuer­
wehrleute hatten der furchtbaren Hitze 
gegenüber einen schwere« S tand . Der 
Dachstnhl eines dem Theater gegenüber-



legenden Hauses fing durch überspringende 
Funke» ebenfalls Feuer, das jedoch bald ge­
löscht werden konnte. Um 7 Uhr morgens 
stürzte ein großer Schornstein des Theater- 
gebaiides auf die Straße herab nnd zerriß 
me Oberleitung der elektrischen Straßenbahn. 
Durch den Draht wurden drei Personen ge­
troffen und zumtheil schwer verletzt. Be- 
werkenswerth ist noch, daß das Barmer 
Stadttheater schon einmal, am 25. November 
1885, kurz nach der Erbauung, durch eine 
Feuersbrunst zerstört wurde, bei der damals 
drei Menschen den Tod in den Flammen 
fanden.

( E r t r u n k e n . )  Bei Halle ist auf der 
Saale bei Jahnshöhle eine Gondel mit drei 
dlustkern umgeschlagen. Zwei davon find 
ertrunken.

( B e r n r t h e i l u n g . )  Die Strafkammer 
W Darmstadt hat nach dreitägiger Verhand­
lung den Heilmittelschwindler Schuhmacher 
-u vier Jahren Gefängniß, 4500 Mark 
Geldstrafe und zehn Jahren Ehrverlust ver 
urtheilt.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  Rastatt erschoß 
Leutnant van Hont vom 25. Infanterieregiment 
seine Geliebte, die jnnge Tochter eines 
Karlsruher Bürgers und dann sich selbst.

( M o r d t h a t . )  I n  Rettgeustedt bei 
Nordhausen ermordete der Jagdaufseher

Hölzer den Waldarbeiter Erfurth und ver­
giftete die Ehefrau des letzteren.

( Be i  e i n e r  Fet t  e r s b r u n s t )  in der 
Brauerei Nyland zu Hernosand (Schweden) 
verbrannten in der Montagnacht der Be­
sitzer der Brauerei, dessen Frau und drei 
Kinder.

( W a r e n  d i e  M e n s c h e n  f r ü h e r  
g r ö ß e r  o d e r  k l e i n e r  a l s  j e t zt ?)  
Ist die heutige Generation entartet? So 
fragt die »Fundgrube" nnd antwortet: 
Professor von Pettenkofer, der Münchener 
Hygieniker, hat diese Frage verneint. Zum 
Beweise, daß die heutigen Menschen hinter 
denen früherer Zeiten nicht zurückstehen, 
führte er zuerst die Schilderungen Homers 
au, denen zufolge die damaligen Helden viel 
kleiner und schwächer waren als wir. Wenn 
man dann ferner in Burgen und Museen 
die Rüstungen der Ritter des Mittelalters 
sieht, so erscheinen sie zwar riesig, in Wirk­
lichkeit aber passen unsere Reiter und Sol­
daten nicht mehr hinein. Als bei der 
Hochzeitsreise der Königin Viktoria von 
England die schottischen Edelleute ihr ein 
nationales Fest geben wollten nnd, nm die 
Sache möglichst echt zu machen, die alten, 
in den Schlössern verwahrten Kleidungsstücke 
und Rüstungen hervorsnchtrn, zeigte es sich 
zur allgemeinen Ueberraschnng, daß die

Nachkommen viel größer und stärker waren 
als ihre Vorfahren. Männer nnd Frauen 
mußten auf Anlegen der echten Gewänder 
verzichten nnd sich neue anfertigen lassen. 
Der Anthropolog« Otto Ammon in Karls­
ruhe, welcher besonders im Großherzogthnm 
Baden Messungen über die körperlichen 
Größenverhältnisse der Einwohner zn ver­
schiedenen Zeiten vorgenommen hat, hat 
festgestellt, daß von 1840-1878 die Wehr- 
Pflichtigen 1—1,5 Zentimeter größer ge­
worden find. Also kann von einem körper­
lichen Rückgänge, von einer Entartung der 
Menschheit wohl nicht die Rede sein. 
Professor Jäger fügt in seinem »Monats­
blatt" noch hinzu: In  den sechziger Jahren 
versicherte bei einem Gespräch über obiges 
Thema ein österreichischer Graf, eine zwar 
sehr stattliche, aber keineswegs besonders 
große Gestalt, er habe einmal gewettet, daß 
ihm keine der zahlreichen Rüstungen in der 
berühmten Ambraser Sammlung, ausge­
nommen die des dortigen „Niesen", groß 
genug fei, und er habe die Wette ge­
wonnen.

(Der König Don Car l os  von
P o r t u g a l ) ,  der ja bereits als Maler einen 
sehr anerkennenswerthen Ruf besitzt, hat sich 
nun, wie man der »Voss. Ztg." aus Lissabon 
schreibt, auch als Schriftsteller versucht und

ein sehr hübsches Buch über die portn« 
giesischen Küsten und Ozeanographie ver­
öffentlicht, welches soeben im Buchhandel er­
scheinen soll.

Verantwortlich lür den Inhalt: Heiur. Martina»» tn Thor».

Amtliche Vl»tie«>»g«u der Danziger Produkten- 
Börse

von, Dienstag den 25. März 1902.
Für Getreide, Hülseiifrüchte und Oelsaate» 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemüßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito hochbnnt nnd weiß 750 Gr. 138 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per Is7  

Gr. Normalgewicht 
inliind. grobkörnig 732 Gr. 146 Mk. 
transito grobkörnig 714 Gr. 107'/, Mk. 

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr. inlünd.
große 668-692 Gr. 128-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iniänd. 
147-151 Mk.

K l e e s a a l  per 10V Kilogr. 
roth 80-92  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-4.35 Mk.
R o hzucker per SO Kilogramm. Tendenz: ruhiger. 

Rendement 88- Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 6,30 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  25. März. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.59. — Wetter: 
bedeckt.

Formn» — vorzügliches Schnnpfenmittett

Bekanntmachung.
Nachstehende Paragraphen der P o­

lizei-Verordnung des Herrn Ober­
präsidenten der Provinz Westpreußen 
vom 23. März 1864 werden hiermit 
für den Forstgrundbesitz der S tadt 
Thorn in Erinnerung gebracht:

Zu 8 4 S  des Feld- und Forst- 
Polizei-Gesetzes vom 1. April 
1 8 8 0 .

8 4 .
Wer Brennholz, unverarbeitetes 

und Nutzholz, sowie unver- 
Peitschen- und Spazierstöcke, 

Reiser Ä^DaHstöcke, Weidenruthen,

bäume, Baum- oder'
Faschinen, Strauchbesen. ^RMtöcke
Bohnen« «Nd Hopfenstange, kow,°e
Laub in eine S tad t oder ländliche 
Ortschaft einbringt oder überhaupt 
verfährt, muß, sofern der Transport 
nicht lediglich von dem Orte, wo der 
Gegenstand gewachsen ist, nach dem 
Wohnort oder Wirthschaftshofe des 
Sold- re. Eigenthümers geschieht, 
mit einem Ursprungsattest des zu- 
ständigen Forstbeamtcn oder des O rts­
vorstehers versehen sein. D as  Ur- 
sprungs-Attest muß enthalten:

1. Stand. Namen und Wohnort 
desjenigen, welcher das Holz ,e. 
verfährt,

mit Worten, "  ^ay l
S. Dauer der Giltigkeit des Attestes 
4. Datum der Ausstellung «n6 

Unterschrift des Ausstellers. 
„ I n  8 1 des Gesetzes vom 
15. April 1 8 7 8 , betreffend den 
Forsldicbstahl.

8 6.
M it Geldstrafe bis zu 2 Mark 

wird bestraft, wer unbefugt auf Forst- 
grundstücken Kräuter, Beeren oder 
Pilze sammelt, oder, falls er einen 
Erlaubnißschein des Waldeigenthümers, 
dessen Stellvertreters oder Beamten 
erhalten hat, denselben beim Sammeln 
nicht bei sich führt.

Thorn den 15. März 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

«mkanf ertränkter Dienstboten nnd 
h L n '» » E 'n i t3 M a rk . Handlungsge- 
da« Lehrt,nge mit 6 Mark auf
^ K a le n d e r ja h r  1902 wird hier- 
xük, ^  ?em Bemerken erinnert,
!  ,  Eiiikanfsbedlngiingen
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn Nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thor» den 4. März 1903.
Der Magistrat,

-  Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
böttqe E d  HUfsförsterei Ollek ge-

Nr. 1 0,7500 b»
Nr. IN 1.2500 d«'
Nr. IV 0,7450 k»,
Nr. V 0,5050 da,
Nr. VI 0,7500 da,
Nr. VII 0,7350 da.

Die Bedingungen werden im Ter« 
^kam it gemacht, in welchem 

v°/°dem  Ai°tungssumme als Kaution 
lege,, find verbietenden zu hinter-

s'
c v o r m i t t a g . e r . ,

auf dem Oberfürst-,? ^  * lh r, 
Rathhaus 2 Treppen ^ E ^ sz im m e r,
Stadtbauamt. '  ^rifgang zum

Ollek vorgezeigt werden" 
Thorn den 17. März 1902.

Der Magistrat.

G elegeuheitskauf
zu Eiusegnungs-, BerlobungS u.

Geburtstags - Geschenken.
Eine große Partie silberner und 

goldener (14 ka) Herren- u. Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten ver­
kauft noch zn halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen- 
Ankeruhren billig abzugeben.
V. S e k r o v t s r ,  Thorn, Windftr. 3, pt.
N e u ! N eu !
Kies-Dachdeckung,

unter Nr. 169233, patentamtlich 
geschützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be­
festigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Riffe und Lecke ausge­
schlossen. Bester Ersatz für 
Pappdeckunge«. Proben liegen zur 
Ansicht beim Erfinder A . I-o in b o , 
Thorn. Gerberstr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer Lade. Svlimlckt,

L m  S a a r »
Mskll,

k llN lib lll ,

I M « ,
K M > K S ,

W E s ,
8 e l M ü k M l k S ,  

K 8 W 8 8 ,  

Hiimtim, 
8MÜ8Ü3. 

k kM S88s. 
V ilW s M K ,

sowie

Gemüse- 
«ild K I iM iis m t t t t t i i

empfiehlt

k .  » M o M i ,
Thor«, Krölkenstr.

8 ^ "  Preisliste« gratis.

steil U M lzu ille ii Kops

üsr atatt Hvsrtd1o8sr 
AaodaQmnngsn um  6a« allein sedts

8  f M l l W l M  
.«ItiliiliSlellii'jviiM-

(v. R. k . No. 7402) vergeudet.
HLÜrrKLvL.

«einsL U eb ig , Nkmnovsn.
tislt. klläSlllgpuIv.-k'Ldr. Vvutsokl.

l-istb ig';

Alleinverkauf bei
HVsdsr, Drogerie,

Breitest». 26. Cnlmerstr. I.
2  5 ̂ "nte Borderzimmer, »»niSb- 

Urt, von, I. April zn vermierhen 
Neustadt. Markt IS .

Theriier
H -n ig k ilc h tc h k ik ü te
aller Art, in frischester und bester 
Qualität, zur L ld o r  L  Lvlrultr'schen 
Konkursmasse gehörig, werden aus­
verkauft.

Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren.

Ferner kommen zum Verkauf:

A » .  W M e ,  Kiklls, 
W im iM ts.U tm iiktl 
M  «Sn Eulen

zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen.

Der Verkauf findet in den Lager­
räumen Schlotzstrafie 4  unten statt.

Kiislav fslilausi',
___  Verwalter.

G Wer
Kust Haisich zu verheirathen, findet bei mir 

stets vorräthig massiv goldene 
T ra u r in g e , Paar von 12—50 Mk., 
goldplattirte von 3 Mk. an. Anfer­
tigung aparter Muster in einigen 
Stunden. Gravirung umsonst.

l.0M8 l08kptl,
Uhren und Goldwaarm,
______ L s g l o r r l r s r r o  2 S .______

Datumstempel!
E  verstellbar bis 1908, zum AuS- 
H füllen jeder Drucksache. Jnva- 
M liden- « n d  W echselsternpel- 
W m arken  fü r  B eh ö rd en , Fa- 
^  briken, G utsbesitzer, L an d ­
es W irthe re. Ferner folgende 
M Abdrücke stets nrit Datum: Be- 
G zahlt. Angenommen, Ant- 
O Wort, Erhalten, Eingetrag. ^  
M Keine Reparaturkosten, da stets ^  
Z  GratiSneunachlieserung erfolgt, k  
«  Erhältlich bei *
H ^ a l t k e r  L o l l u s k I ,
D Thorn, Gerberstraße 33—35,
H Kunstgewerbliche Werkstatt 
A sür Silber- nnd Goldschmiede- 
W arbeiten, Fabrikation von Trau- 
M ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. U

krims kübiilleliöll,
inländisches Fabrikat, Dachsteinform, 
ca. 40—44 Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirks 
ä Mark 5,50 in ganzen Waggon­
ladungen Landwirthschaftl. Ein- 
n. Verkaufsstelle, Berlin 6 , 
Am Zirkus 12 s.

Zur Saat osferire:
blaue nnd gelbe Lupinen, 

Seradella, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
alles unter Garantie letzter Ernte.

Ziels» Ileirliel.

Ä e  Klikkilksiiiiisseil 
bestäiliie

VttSl» m 
«Ilillli iikdeit.

Vertanfslokal: Schillerstr. 4.
Reiche Auswahl an

Schürzen, Strümpfe«, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

.. ' Z

smxüsdll kür äis O stv rtsx o

L L w s o .  ^ d v o .  S i s k n i l - .
— m —  kigsnv kabrikatv: — n __

O k L « I r « I » Ä v i > .  L L r r l r r » « .

I 'L lL S .L s LL» V I» o ri» -

L reitsslrssss 12.

m nlciu (las billigste, aber aas beste back!
Darum väklt jsckor vorsreütiZe uvck srfadrevo »nv

borükmto starke „vrenoador^. ^
MTLD L o L t nrrck » L l v r  « a iL U c k lo  v r l l  r8vL «kL ,nnrllL «.

V s r t r v t z v r -
U s k L r  L I » u u L v r ,  V k o r »  I H

im S ioekm sna 'schen  Konkurse 
werden im Laden Schillerllraße 3 zu 
bedentelld herabgesetzten, aber festen 
Preisen ansverkanft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen:

Papier- und Arbeitskörbe, 
Schliissclkörbe und Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappen. 
Kiudcrtische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
6 u s 1 a v  b e k t s u s r .

l l
in der

seinen Damenschneiderei, 
akad. Zeichnen, 

Arbeiten sür sich selbst.
S t v o I » r r » s i » § s v ,

Baderstratze 1S.

Lose
znr KönigSberger Schloßfrci- 

heitS-Geldlotterie, Ziehung a», 
>7. und 18. April cr.. HaM'tgew. 
50000 Mk.. ä 3.30 M k; 

znr SS. Stettiner Jubilänms- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferde»; 

zur 8 . Schnridcmühler Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. M ai cr., 
Hauptgewinu eine elegante Equipage 
mit 4 Pferde», ä 1,10 M k.; 

zur 8 . Wohlfahrts-Geldlotterie, 
Ziehung nom 27.—31. Mai, Haupt­
gewinn 100000 M k. L 3,50 M k., 

znr Königsbcrger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spS»nige Doppel- 
Kalesche, ä 1,10 Mark 

zu haben in der
Gelchsflssttlle der ,Thsr»er -reffe".

Wliinü. kzllelMltli.
M ild e  und fast nikotinfrei. 

Ein 10 Psd.-Beutel franko 8  Mk.
v . Ssoksn, Seesen a. H.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Prefle".

r ff. midi. M tlW M t,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. Markt L7. II.
Von sofort oder 1. April ein großes 

gut möblirteS Zimmer mit schöner 
Aussicht zu vermiethen

Altstädttscher Markt S 8 , IN.
1 oder 2  eleg. möbl. auschl. 

Zimmer, mit auch ohne Pension, 
versetzuugshalher vom 1. April zu 
vermiethen Baderstratze V, N .
A  g. möbl. Vorderz. m. sep. Eing. v. 

i. April z.verm. Gerstenstr. 6, l, l.
Möbl. Wohnung mit Burschengel. 

zu verm. Gerstenstr. 10, 1 T r.
Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. bill. 

z. verm. Copperuikusstr. 39, III.
möbl. Vorderzimmer sofort bill. 

G  zu vermiethen Schillerstr. 19, M
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 

Kab. bist, z. verm. Gerftenftr. 10, H.
Gut möbl. Zimm. mit sep Eing.  

zu verm Gerechteste AQ, lll, l.
Möbl. Zimmer nebst Kabinet zu 

vermielhen. Zu erfragen 
_____________Cnlmerstrafie 2 2 .

Möbl. Zimmer, 4. Etage, billig 
zu derm.______ Wilhelurplatz 0.

Zwei gut möbl. Vorderzimmer sof. 
zu verm. Gerechteste SO, H, r.



kVl. v s r l o m l r .  I k o r n ,
_ _ _ _ 2 7  8 « K ! s r s t r » s s a  2 7 . ________

AufOsiössOgfelikn,
aus Grembotschiner Molkerei- 
B u t t e r  nimmt Bestellungen entgegen.

___ Gchuhmacherstraße 2^ .

Feinste Osterschinken,
qut gerüuchert und mild gesalzen, 

Psd. 8 5 P s g .
O s tc rw u r s t ,  garantirt reines 

Schweinefleisch, Pfd. 1 ,0 0  Mk., 
O s te rw u rs t ,  fein im Geschmack, Pfd. 

.  8 0  Pfg.,
fentste Zervelatwurst,

Pfd. 1 ,2 0  Mk.
L L s x r V ,

S ch u h m ach e rs tra s te .

V a m v u - k a l v t o l u  uuck
i L G U S t t v S .

o s l e r - L i e r ,
ö s l e r - k a s e n ,

Ü S l L f - M k A P P L N
empfiehlt in g r ö ß t e r  A u s w a h l

gzlisr 8cI»'SSs!',
Altslädt. Markt 13.

L  L«k!!tz«!llltzl!!tz
empfiehlt zu m  O ste rfeste

n .  k r a u s o l » .

Z»m Osterfeste
empfehle hochfe ines K a is e r -A u s ­
zug- u n d  W e iz en m e h l VO, sowie 
S te t t in e r  P re ß h e fe  in bekannter 
Güte. V v k r r ' s  W w e . ,

Schillerstraste 3.

M o n ta g
t r a f  w ie d e r  « ine W a g e n la d u n g

S ü d f r ü c h t e
e in . Dieselben übertreffen an Q ua­
lität alles bisher dagewesene. Ich 
empfehle dieselben angelegentlichst.

U n s « .  Schillerst:'. 2 6 .

Selbst e iiM ch t:
ff. S a u e r k o h l,  

saure G urken»  
S e n fg u r k e n , 

P feffergu rk en »  
P r e i s e l b e e r e n

re. empfiehlt
i r u H L i s w L v S ,

S ch n h m ach e rstra tze  2 7 .

Frisch eingetroffen:
I ta l ie n is c h e r  B lu m e n k o h l, Durch- 

schuittspreis pro Kopf 20—25 Pfg., 
n eu e  gutkochende A lg ie r - K a r ­

to ffe ln , 2 Pid. 45 Pfg.,
S e h r  schöne F e ig e n , Pfd. 25 Pfg., 
S e h r  schöne kalif. D a t te ln ,  Pfd. 

28 Pfg.,
D a u e rm a r o u e n , Pfd. 30 Pfg., 
dän ischen  R o th -  u n d  W e iß k o h l,

empfiehlt
I k u s s ,  S ch ille rs traße  2 8 .

8 I Ü 8 I 6 ! !  ü ! ! u > w l / i u w i « ,
sowie vorzüglich flaschenreifeS 

empfiehlt
M ax ? ü n o !isr s ,

B r a u s e l i m o n a d e n -  u .  S e i t e r -  
W a s s e r f a b r i k .  _____

ttMW-bllstsMUII.
hochfeine, dünnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen

IL u ss , Schillerstr. 26.

Ilslmmbsk »Ineiihlil,
billigste Bezugsquelle hierfür

/r t t. L u s s ,  Schillerstr. 28.
SübfrüchLe

in großer Auswahl verkauft an Kauf­
leute und Händler zu Engros-Preisen.

L .  W o M n  L  0 o . ,
Neust. M arkt, i», Gasthause „Krakau".

Strümpfe
werden umgestrickt imd angestrickt in 
der S trn m p fs tr ic k e re i
b .  W i n l c l s i v s l c l - T h o r n ,

G ers ten stras te  0 .
2  m ö b l. V o rd e rz im m e r  sofort bill. 
zu vermiethen S c h ille rs tr . 1 0 ,  IN.

A M

llüHM m ü kolM ssre»  in grv88kr L«8NsdI
! < o n f i r m a t i 0 r ! 8 - 6 6 8 o t l 6 i i l < 6 N

emxlleklt billiZst

W a t t k e r  L o U n s I c r »  l ' k o r n ,  V v i  d o r s l r s s s o  3 3 / 3 S ,
vis-L-vis Oakö Kaiserkrone.

b i t d e r v s  S e Z t e e L k  r u  v w ä r l g d t k »  I s g e s s r e t s k ü .

vdreü-kepllrMr>verIl8tÄtt. Mrikation vvv Irauringell. Verkauf uaed keviekt.

,0  s o / 'F /a /Ü A S lS /'

«D. D o //v a , «/^irrsLo/.

in schönster AttSführnng

au s Honigkuchen.
F ü r  K i n d e r  b e d e u t e n d  b e k ö m m l i c h e r ,  w i e  s o lc h e  a u s  

Z u c k e r ,  M a r z i p a n  r c .
Fiir Wiederverkiinfer ein sehr lohnender Artikel. 

_________________ Preisliste» auf Wunsch.

8 s M « l s  fliNsk-«lM«isIri!ü8ii.
M r  W6W6 R unkelsam eu  üb6i'N6liw6 iod Garantie kür 170 

Leime auk 100 Lern.
L l i l e - S u a l t l ä l  S a r a n l i r l  e o i k l !

2tr. ^  kkä. ^
Llaamutk, lange rotds sebr äieks la. ........................  25 40
Llamobb, 1>ovK Loä., verbesserte eî Kl. Original . . 32 50
Verbesserte Lekeuäorker gelbe Liesen-^VatLeu . . . 26 40„ Lekeuäorker rotbs „ „ ' 26 40
Oderuäorker runäe, Aelbe oäsr rotbe «vkß . . . .  33 50
Leutevvitrer ruuäe, Kelbe b e s t e .......................  29 40
Original ^seanisebe Liesen - IValreu Kelbs oäsr rotbe 50 60
Putter-Uöbren lav^e verb. vveisse ZiBuk. Liesea . . 36 50

,, abtriebe» 60 80
glls anstgren Sämsrslsn laut krolzlsstok Kitt» verlangen 8ko ülvsvldvl

Ssstkll - 8psris!  ̂Kk8edZkt ^
8 .  L k o » » k a v s k l ,  V d o r » ,

S r »üvZ L 6rrK tr»assv L S .

0 .  K l i l l g ,  klSitSSls. 7 .
liiskeruvK iu L Stuuäen

taäellose ^nskübrnng.

E umkavgrsiebe» Lager,
vmtausod und Nvnovtrung von Likvklon.

k .  k .  V M M .

»eben äom Kaiser!, kostamt. 
H exrüuäet 1854 OsArüuäet.

V u o b i a g e r ,

s t M L - N S W  w l l  I »
Lerebkaltlxste ^us^vabl äer 

m oävrusteu Stolle kür k'rübM br a . 
Sommer in a lle n  k r e is ta ^ e n .

i«

MmsnAiW, Achtlsstiiillli mi Ztllnsim«
a n  S o p h a s  u n d  S e s s e l n ,  j e d e r  A r t  M a t r a t z e n  u s w .  

ülldriMH voo Ksrüwkü, kortitzrsv u. koulssux
sowie

Anbringen von Marquisen u. Wetterrouleaux
AM" schnell, gut und allerbilligst.V. kettiltger. Ttrobliii-strche 7.

vas

MllmkkllllMll
erbislt auk äe r  ^VeltausstelluoK io L aris 1900 von 
säm w tlieden ausASStellten äentsebsa b 'abrrääeru

M io  lie» KrsuS krix.
Vsrtrstsr: W s l l s r  k r  u s l ,  T 'I iv rn .

fu ttm M r l-Z a m e n .
Selbe kclrenckotter

pro Zentner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg.Solde viascden
pro Zentner brutto 20,00 Mark. pro Pfund brutto 30 Pfg.

Lieferung nur an Landwirthe franko n,einer Station Frose unter Nach- 
»ahme. PfuudpreiS tr itt bei Abnahme unter 20 Pfund ei». Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab.

k r i s M d  ......... k s m t M  j .  M
iVur ckie besten 2utkgtea tu, mein Kleick 

siacl die billigsten:

lv d  v ü iisv k o  v a r
I-Acbermarke IrsZen:
V e lo u r se b u lL d o r ä e
zsobair-Loräe „primlsslma" 
8ckzve!88dlLttei- (Iricot- unck 6ummt- 

Platten)
KrsZen-einIsxe, speciell „practica"

(mit Lmton-Hutdruck, »»VOKlVMN")

M ; H Z -

E Z

M S

V O N W LN K 's 
Qsfälnonbanci mit Klngsn.

Deckes d o sssrv  Qescbäkt iükrl VOLVsLLL^s OnZinal-lZualitälen. I

Ei« Lagerplatz,
ca. 4 Morgen groß, ist im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gest. Nachfr. 
unter I ,. r .  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.___________

Schöner großer L a d e n , geeignet 
zum Fleisch- n. Wurstgeschäst mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. April zu 
vermiethen Cttlmerstraße 1A.
Wilhelmsplatz 4 ,

2 .  Etage, 7 Zimmer mit Nebenge- 
laß, zum 1. April oder später zu ver­
miethen. Näheres bei

0 e .  S aß t, Wilhelmsplatz 4.

Den von Herrn l lo ln r lv b  ^ r n o lä t  
seit über 20 Jah ren  innegehabten

vermrethet zum 1. Oktober cr.
_____________ 8 t « p ü » n .

Friedrichftr. 10 1 2 ,
1 herrschaftliche Vorderwohnung

von 6 Zimmern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1  W o h n u n g  von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim

Portier L o k u s to r  im Hinterhalte.
Neben Vorn L  S eb g ^s  per sofort 

oder 1. April schöne Wohnung, S 
Zrmmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer unv Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstv. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer N a tk e e .

BrMtlgttstchk i)t!,
eine  W o h n u n g  von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.
I n  unserem Hause B ro m b e rg e r-  

und S c h u ls tra ß e  - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von F r a u  0 * . 
k u n v k  bewohnt wird. vom 1. April
1902 ab zu vermiethen.
T h o r n .  6. 8. Vivtriok L  8okn.

W o h n u n g en :
G e r b e r s tr .  2V , 2 Treppen, hinten. 3  

Zimmer nebst Zubehör.
S c h lo ß s tr . 1 4 ,  3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen S c h lo ß s tr . 1 4 ,  I.

Versetzmigshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann bvokee bewohnte W o h n u n g  
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

Nß. S u » » a ,  Altstädt. M arkt 16.
I n  unserem Haufe, Breitestr. 37, 

1. Etage, ist das
Balkonzimmer

mit Eutree, welches sich zu Kontor- 
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

T horn V . S .  M s t r i v k  L  S o k n .
-  -  -  -  H  n

1. Etage, 6—^Z im m ern, S tallungre. 
ZU vermiethen. Näheres

B ro m b e rg e rs tr .  S O , pt., r .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum L. April ev. auch früher 
zu vermiethen. L s r rm a v n  8okn1r, 

Culmerstr. 22.

Alts». Markt 2 0
«st «nie W o h n u n g , S .  E ta g e ,  zum 
1. April zu  v e rm ie th e n . Näheres
bei S .  N S sru p k IaM ler.

H e M s l U e  B t ü « » « .
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, G as- und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pferdestall und Remise 
zu vermiethen.

MeMenstrake 85.
«ine WvIMMg,

3 Zimmer nebst Zubehör, für M ark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen

Cnlmerftraße S, im Hotel.
Eine freundliche
Mittelwohnung

ist Versetzungshalber sofort für 400
M ark zu vermiethen durch
0. v. S usnsr, Schuhmacherstr. 20, l!
H H Iraberftr. 4 , 2 . E ta g e , 1 Woh- 
4 s  nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Person zu verm. W ilh e lm s p la tz  S .
3 Zimmer und Zubehör, N eu städ L  

M a r k t  1  z. verm. Zu erfr. 2 T r.
E in e  W o h n u n g , 5 Zimmer und 

Küche zu verm. K onduk tstr . 4 0 .
Kl. W o h n u n g  oom 1. April ab 

zu verm. Tuchmacherstr. 1, 1L

p ferd e fta ll
zu vermiethen C u lrn e rK rä h e  litz.

Wer ljNst
einem alten KriegSveteranen, der durch 
die M onate schon andauernde schwere 
Krankheit seiner F rau  an den B ro t­
erwerb gehindert ist, in seiner großen 
Bedrängniß? Freundliche Geber 
können die Adresse in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erfahren. -

Druck und «erlaa  von C. D o m b r o w S N  in


